
Mitteılun der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTB  UNGE Kongregatıon für dıe Evangelısıerung der

DES VATERS Völker:; Erzbischof Vıncenzo Fagı1olo, SE -
kretär der Kongregation für dıe Instıtute

Kurienreform des gottgeweihten Lebens und für dıe Ge-
meinschaften des apostolischen Lebens;

Im Z/uge der Reformen, dıe VO  —_ der Charles Schleck, Untersekretär der Kon-
Apostolıischen Konstitution Pastor Bonus gregatiıon für dıe Evangelisierung der Völ-
(Art Z Par. 2) vorgesehen sınd, hat aps keT: Jesus lorres OTEMNIE: Untersekre-
Johannes Paul 1l. folgende Kommıissıonen tar der Kongregation für dıe Instıtute des
errichtet: gottgeweilhten Lebens un füur dıe Gemeınn-

dıe ständıge interdikasterielle Kommiıis- schaften des apostolischen Lebens;

S10N, che sıch mıt den Ernennungen VO  —; Bı- dıe ständıge interdikasterielle Kommıis-
chöfen In den Teilkiırchen, deren Errich- SION füur dıe Ausbildung der Priesteramts-
tung un Anderung SOWI1E deren ıinnerer kandıdaten laut Art M 108, Par. 2’ SS
Organısmen befalt (vgl Art. 47); diıeser Par. 27 5 9 Par. der genannten Apostoli-
Kommissıon gehören Kardinalsstaats- schen Konstitution: der Kommissıon
sekretär Agostino CasarolIi als Präsıdent; gehören Kardınal ıllıam Baum,
Kardıinal Bernardın Gantın, Präfekt der Präfekt der Kongregatıion für das katholi1-
Kongregatıon für dıe Bischöfe: Erzbischof sche Bıldungswesen, als Präsıdent; Kardı-
Angelo Sodano, Sekretär für dıe Beziehun- nal Jean Jerome Hamer, Präfekt der KOn-

SCH mıt den Staaten 1m Staatssekretarıat; gregatıon füur dıe Instıtute des gottgeweıh-
Erzbischof CGiovannı Battısta Re, ekretäar ten Lebens und für dıe Gemeinschaften des
der Kongregatıon für dıe Bischöfe; MsgT. apostolischen Lebens: Kardınal Jozef
Jean LOUuUIlS Tauran, Untersekretar für dıe Tomko, Präfekt der Kongregatıion für dıe
Beziehungen mıt den Staaten 1m aatsse- Evangelısıerung der Völker; Kardinal S1-
kretarıat; MsgT. Marcello Costalunga, Un- 110 Lourdusamy, Präfekt der Kongre-
tersekretar der Kongregatıon für dıe Bı- gatıon für dıe Orientalıschen Kırchen: Erz-
schöfe: bischof Jose Saraıva Martıns. ekretar der

dıe ständıge interdikasterielle Kommiıs- Kongregatıon für das katholische Bıldungs-
wesen. Erzbischof Vincenzo Fag10l0, Se-S10N. dıe sıch nıt Fragen befaßt. dıe dıe

Mitglieder der ın den Missionsländern CI- kretar der Kongregatıon fur dıe Instıtute

richteten Ooder dort tätıgen Instıtute des des gottgeweıhten 1 ebens un:! iur dıe (Ge-

gottgeweıhten 1 ebens ım einzelnen Oder meıinschaften des apostolıschen Lebens

als Gemeinschaft treffen (vel. Erzbischof Jose Sanchez e kretar der

Kongregatıon für cdıe Evangelısıerung derPar. $) Cdieser Kommıissıon gehören
Kardınal Jazeft Iomko. Präiekt der Kongre- Volker Erzbischof Mıroslaw Marusyn,

Sekretär der Kongregatıon füur dıe Onenta-gatıon Iür cdhıe Evangelısıerung derT Völker.
al  S  & Prasıdent: Kardınal Jean Jerome Ha- hıschen Kırchen Msar. Iwan Pen Unterse-

INCI. Praifi der Kongregation für che Instı- kretar der Kongregatıon {üur das kathohlı-
sche Bıldungswesen. (L’Osserv Rom{ute des gottgeweınhten L ebens und dıe Ge-

meıinschaiften des apostolischen ] eben:  <  ©& U}
Erzbischof Jose Sanchez. Sekretar der
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Heıilıgsprechung Heılıgen Familie VO  z azareth“‘ mıt em
1e] gegründet a  C Famıiılıen polnıscherAm 9. Apınıl 1989 hat aps Johannes Auswanderer In er Welt betreuen. DiePaul IL dıe Jüngste UOrdensgründerın der

katholischen Kırche, dıe Italıenerın Cleha olın selbst WarTr lange eıt In den Vereinig-
ten Staaten tätıg. Seliggesprochen wurdenBarbieri1 (1847-1870) heılıggesprochen. In uch dıe Gründerın der Gemeininschaft derseıner Ansprache WIES der aps auf das „Franzıskanerınnen VvVOoO Heılıgen Herzenvollständıge Vertrauen In Christus und ın

dıe Kırche hın. das die CUC Heılıge AUSSC-
Jesu  “  9 dıe Italıenerın Marıa Margarıta
Calanı hıs und dıe iranzösıschezeichnet hat DIiese Haltung ist eın Beıispiel Augustiner-Schwester Catherine Sımon defür dıe Christen UNSCICT eıt DIe Cleha

BarbıieriI1 ruft durch ıhr en alle Chrıisten Longpre ıs DiIie Französın,
dıe VO  _ ihrem (I)rden ach Übersee g -ZUTi Hochachtung der Famlılıe und der Aarr- chıckt worden WalLr und ın uebec VOTgemelınde auf, jenen WEeIl Instıtutionen, em Kranke und Sterbende betreut a  e’"dIe das (Gottesvolk auirec erhalte  D wurde VO aps zugle1ic in dıe „Gründer

DiIie VO aps Paul VI OUOktober der Kırche In Kanada“ eingereıht. Zur
19658 selıggesprochene Itahenerın ıhr hre der Itäre erhob der aps uch ıe
kurzes CN der relıg1ösen Erziehung VO  —> beıden spanıschen ärtyrer AaUuSs dem Augu-
Kındern und Jugendlichen SOWIE der Pflege stıner-UOrden, Martıno dı San Nıcola
VO  —_ Armen un Kranken in ıhrem (Jeburts- ıs und Melchıilor dı S5Sant’ Agostino
OTT San (HOovannı Persiceto Del Bologna BO- DIS DiIe beıden Ordensleute
wıdmet. 1868 scharte S1Ce iıne Gruppe zunächst auf Ccun Jahre auf den Phı-
gleichgesinnter Junger Frauen sıch: lıppınen tätıg, ehe S1e VOoOnNn iıhrem Orden auf
diıese Schwesterngemeinschaft erhielt ehn eıgenen Wunsch hın ach apan geschickt
TE ach dem Tod Clelıa Barbieris VON wurden, Anfang des 17. Jahrhunderts
dem damalıgen Erzbischof VO  — Bologna, dıe Christen blutig verfolgt wurden. 7 wel
Lucıdo Parocchıu, den Namen ‚Suore Mıi- onate ach iıhrer Ankunft ıIn apan W UlI-

ime dell’ Addolorata (Kleine Schwestern den S1e ın Nagasakı gefangengenommen
der Schmerzensreichen). eGute zaählt dıe un be1l lebendigem eıb verbrannt
Kongregatıon rund 300 Miıtglıieder, dıe In
Italıen, ndıen und Tansanıa äatıg sınd

Schreıibe des Papstes alle
Prıester

SeNesprechung?g Auf dıe besondere Bedeutung des 'eıhesa-
kramentes für den Priester und dıe Not-aps Johannes Paul I1 hat 23. Apnıl

1989 fünf Ordensleute selıggesprochen. wendigkeıt der 7Zusammenarbeıt
Dreı Frauen und wWeIl Maänner. Diese Sel1- zwıschen Priestern und Laıen hat aps
SCNH haben eın beispielhaftes en g - ohannes Paul IL. ın seinem diesjährıgen
{ührt; S1e en sıch ausgezeıichnet durch Schreiben 99 alle Priester der Kırche 7U

Nächstenliebe, ME „geduldıge Ireue In Gründonnerstag 1989** hingewılesen.
der Hıngabe A dıe Mıssıon“ und durch dasDas Weıiıhesakrament begründetden Eınsatz für ıne Bewahrung des lau- „Amtspriestertum”, Was zugleich 99  mens be1 Menschen, dıe In Schwierigkeıiten und AAMenst.: edeute Her AmtspriesterSiınd. nämlıch bıldet ral seliner heıilıgen Gewalt,

dıe innehat, das priesterliche 'olk heran7u den Selıggesprochenen gehört dıe olln
Francisca de Sıiedliska DIS dıe und leıtet C vollzieht in der Person
in Rom dıe Gemeinschaft „Schwestern der Christı das eucharistische Opfer und bringt
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1m Namen des SAaNZCH olkes (Jottes In dıiıesem Jahr möchte ich meıne Über-
dar [)Das Priestertum ist uch eın „SOZ1Q- egungen den geistlıchen Beruftfen wıdmen,
les  c Zeugnıs, enn der Priester wırd AUS dıe AUsS den Schulen, besonders ber AUSs

den Menschen ausgewählt und für dıe Men- den katholischen Schulen hervorgehen SOl-
cschen eingesetzt Z Dienst VOI Gjott len [Diese dıenen Ja ach dem Wıllen der

Kırche der ganzheıtlıchen Formung des
[)araus ergıbt sıch ıne CNLC /usammenarT- Menschen und sollen er uch Jjene ge1st-beıt mıt den Laıen, enn dıe Priester sınd lıchen Berufe tördern, dıe der (Ge1ist den JU-Brüder unter Brüdern und mussen iıhr Le1- gendlichen Seelen eingıbt. Darüber hıinaus
u ausüben, „daß S1e nıcht das sollen dıie katholischen Schulen eınen Be1-
IMS sondern dıe IC Jesu Chrıstı rag dazu leisten, daß Menschen heran-
hen  . DiIie Priester werden aufgefordert, wachsen, dıe dıe TO Botschaft In einer
dıe vielfältigen Charısmen der Laıen freu- für NSeTC eıt ANSCINCSSCHIC Weise verkün-
dıg anzuerkennen un nıt Sorgfalt he- den, dıe Ja VO  } eiıner besorgniserregenden
DCH, S1e sollen ıhnen vertrauensvoll Dienste Gleichgültigkeıt gepragt wırd
In der Kırche anvertrauen un Freıiheıt und
Raum ZU Handeln lassen. Wenn ich miıch dıe katholischen Erzıie-

hungseinrichtungen wende, darf ich dıesen
/Z/um Abschluß welst der aps auf den zunächst meıne hohe Wertschätzung nd
terschiedlichen Auftrag VO  - Priestern und meın Vertrauen bezeugen, dıe ich für iıhre
Laıen hın Die Laıen selen kraft iıhrer e1ge- verantwortungsvolle Aufgabe In der Kırche
Hca Berufung mıt diıeser Welt In einer empfinde. Ich en allerdings uch all
Weıise verbunden, dıe VO  = der unsrıgen VCI- jene Erzıeher, dıe in nıchtkatholischen
schıeden ist  “ Sıe häatten den Auftrag, „ ZUur Schulen arbeıten und dort ber iıhr Sach-
Umformung der Welt 1m (Ge1lst des E vange- wIissen hınaus uch den (Glauben bezeugen
l1ums“ beızutragen. Der Priester Se1 Dıiıener können.
der Eucharıstıe, dıe den Gläubigen das
Iıcht und dıe Kraft g1Dt, iıhre ufgaben
erfüllen. DiIie katholische Schule hat auch in NSC-

ICcH agen ihre Aufgaben erfüllen I)as
Das Schreıiben rag das atum des haben das /weıte Vatıkanısche Konzıil (vgl
12. MärTz 1989 (Pressedienst der DBK Deer. (Gravissımum educatıonıs und
ZAl 8 9 PRDD89P-05). spatere Verlautbarungen des Lehramtes be-

kräftigt. DIe Vıelfalt und Wıdersprüchlıch-
Botschalt keıt kultureller Eınflüsse und Lebensmu-

ZZuE Weltgebetstag Ster, dıe den Lebensbereıch der heutigenFT HERSÜNCHE Berufe Jugend beeinflussen, führen leicht eiıner
Am 16. Aprıl begehen WIT den Weltge- Entfremdung VO  —; den Glaubenswerten un
betstag geistliıche Berufe. In der Laıtur- WAarT auch dann, WE dıe Jugendlichen In
gIe dieses ages offenbart Jesus, der gute eıner chrıistliıchen Famılıe heranwachsen.

Die katholische Schule, dıe sıch nıcht aufHırte, se1ıne LIeDe: indem se1ın Le-
ben für das Heıl der Welt hıng1bt (Joh dıe reine Wiıssensvermıittlung beschränkt,

sondern eınen Erziehungsraum bıldet,Angesıchts dieses Geheimnısses der
Liebe sınd dıe Jünger esu azu aufgeru- INa  = den Glauben, das Gebet und den
fen., VO Herrn inständıg Arbeıter für dıe Dienst der Nächstenliebe gemeinsam lebt,
Tnie erbıtten (Mt 9 DEr O2r damıt annn für dıe Jugendlichen ıne wichtige, Ja
alle Menschen entsprechend dem Plan des ausschlaggebende spielen bel der
ewıgen Vaters, das Leben In Fülle haben Entscheidung für en en aus dem Geist
(Joh und ı888 rkenntnis der Wahr- des Evangelıums. Das aufeiınander abge-
heıt gelangen (1 Tim 274) stiımmte Zeugnı1s der Erzieher und der
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Geilst des Glaubens, der unter ıhnen lebt, hebt. dıe den Ruf Chrıstı als MOMChHt- der
bılden das Proprium der katholischen unmöglıch erscheinen lassen.
Schule be]l der christliıchen Jugenderzıie-
hung Diıiese wırd effizıenter, Je mehr Dadurch eıstet dıe Schule eınen Beıtrag

ZUT wahren Entwicklung der JugendlichenS1Ce mıt dem Bemüuhen der Famılıe abge- und entspricht deren Erwartungen für ınestimmt ist Orientierungshilfe. Zugleıich erfullt SIE da-
mıt ber uch ihre Verpfilichtungen N-DIie In den katholiıschen Schulen gele1-

un auf eın christlıches ebenskon-
ber der Kırche. In diesem /usammen-
hang SCe1 nachdrücklich daran erinnert, da

zept hınzıelende Erzıehung darfi dıe Frage dıe katholische ıne kırchliche Schule istder geistlıchen Berufe NIC| ausklammern. und daß ihre Befählgung ZUT chrıstliıchenDenn Was edeNEe dıe Vorbereıtung auf
das eDbenNn, WE S1e nıcht Aazu verhıilft, dıe Erzichung Von der Kırche anerkannt ist

Die Kırche möchte uch durch dıe katholı-göttlıche Berufung, dıe eın jeder In sıch sche Schule ihre Aufgabe als utter und
tragt, begreıifen ! SO verstanden, bıldet Lehrmeisterin des Glaubens wahrnehmen.dıe Erzıehungsarbeıt ıne dazu, da Daher muß sıch dıe katholıische Schule, be1ldıe JjJungen Menschen ihre Berufung in Kır-
che und (Gesellschaft Eıne

em Respekt VOT der Freiheit der CcChulerbegreıfen. und der Autonomıie der einzelnen Schulfä-
Schule dıe wıirklıch erzieht, darf ber nıcht her be1 iıhrem Erzıehungsverständnis
UTr ın allgemeınen Formen VO  = der Beru- dıe Ekrwartungen der Kırche VOT ugen hal-
fung sprechen, sondern SIE mMu. uch auf
dıe verschıiedenen konkreten Möglıchkei-

ten Dazu gehören wesentlıiıch dıe Bemüu-
hung Priester- und Ordensberufe.

ten cdieser erufung hınwelsen, einschließ-
ıch Jener, dıe ıne VOoO Hıngabe dıe Sa- Ich denke uch dıie Eltern, dıe iıhre

Kınder den katholischen Schulen ANVOI-che des Reiches (Jottes In sıch schlıeßen.
Daher sollen alle Erzieher in den katholı- trauen Ich ade S1IE azu eiIn, ıhre Wahl AdUus

dem Glauben treffen. DıIies ist annn derschen Schulen, se]len S1Ee 1U  —$ Geistliche
der LaIen: iıhren chulern In pädagogısch Fall, WENN nıcht MNUTr unnn kulturelle und

Oormale Aspekte, sondern uch dıe ANn:-abgewogener und verständnısvoller Weılse
den Aufruf Chrıstı vermiıtteln DiIes wırd lıegen des christliıchen Lebens gcht. Ich

bıtte s1e, verantwortungsbewußt und aktıvwırksamer se1n, J© mehr dıe Erzieher
In ihrem en Zeugni1s davon geben und das en der katholischen Schule mıtzu-
1€e6S$ uch 1im (Gjebet begleıten. tragen. Ihr Beıtrag soll ber VOI em azu

führen, daß dıese Schulen iıhrem NSspruc
Es iıst Wal notwendig, den Jungen Men- auf umfassende, menschlıche und chrıstlı-

schen ihre eıgene erufung deutlıiıch che Erziehung immer gerecht wIrd. So MO-
chen, doch reicht 1e6S$ alleın och nıcht AaUS SCH S1e enn das Heranwachsen iıhrer Kın-

der uch auf dem Gebilet des Glaubens be-Heute sınd dıe Jugendlichen Ja nıcht 11UT

nıt vielen falschen Lebensmodellen, SOT- gleıten und deren Berufswahl unterstutzen,
ern uch mıt mancherle1 Verlockungen uch WENN S1Ee VO  a der Großherzigkeıt des
konfrontiert, dıe ihnen dıe freiıe und gTONS- Evangelıums geprägt ist Sıie mögen sıch
zügıge Entscheidung schwer machen. DiIie VOT ugen halten, daß das S ihrer Kın-
katholische Schule ist azu aufgerufen, ZUT der uch menschlıch gesehen davon aD-
Verwirklichung der Berufungen beıizutra- ängt, ob S1E em Herrn ıne ANSEMESSCNC
SCNH, iındem S1C Argumente lmeftert: das les ntwor geben. Außerdem ollten S1e be-
bendige Zeugn1s Ordert und Raum für den denken: daß eın Kınd, das S1Ee dem Herrn
Glauben. dıe Großzügigkeıt un Dienstbe- schenken, nıcht verloren, sondern DUn
reitschaft chafft und damıt für dıe Jungen NEIN ist, und War für dıe Kırche WIE uch

für dıe Famılıe.Menschen Jjene negatıven Erfahrungen auf-
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In besonderer Weiıse wende ich miıch NJ T Seı1d vielmehr WIE jene Fıscher, e
schheßlıch Al dıe Schüler der katholischen als der Herrt SIE riel. sofort es verlıießen
Schulen. lenke dabe1ı aber auch A alle un Menschenfischern wurden (Mit
Christen nd ZW al unabhängıg VON en 8 Z
Schulen., dıe SIE besuchen. cdıe ebenfalls Herr Jesus Christus IIu Hırte uUuNsSsSeCICT See-
dazu beruten sSınd. mutige Entscheidungen len {Iu berufst immer wıeder lhebevaoll
AUS dem (Glauben ZUuU treiten Diejenigen, Junge Menschen AUS den Schwierigkeıtendıe dıe Möglıchkeıt und das (G:lück haben der heutigen Welt 1Laß SIE unfter all den
eıne christlıch gepragte Schule ZU besu- Stimmen dıe auf sSI1IE einwirken. Deilne
chen, erinnere ich daran, da ß s1e privıle- verwechselbare. sanfite un doch starke
xert Sınd. |DITS Kırche investiert viel In Stimme hören. dıe uch eute och ruft
Fure Schulen und S1e iıst gerade deshalb auf .„Komm.,. olge mMIr HAacH.:“ Steigere dıe Be-
Fure Mıtarbeıiıt angewılesen. Bemuüht uch
um eiıfrıges Studıium ın en Fächern. Das geisterung uUuNseTEI Jugend bıs ZU1 Hıngabe

nd suche S1e un mache ‘sıe empfänglıchhılft Fuch auch 1Im Glauben und g1ibt uch für dıe krwartungen der Brüder, dıe
Kraft einem christlichen Zeugni1s VOI der Hılfe un: Frieden, Wahrheıit und
Welt ern VO  —_ Furer Schule VOT allem dıe 1L 1ebe bıtten Laß dıe Jungen Menschen iıhr
innıge Verbindung VO  —_ (sJlaube nd Kultur,
dıe sıch VO  . eıner Umwelt dıe oft vVOoO  —

Maß Evangelıum nehmen und dadurch
den Menschen VO  - heute den Reichtum

chrıstliıchen Wertvorstellungen wenıg Deıliner LIebe offenbaren. ufe S1Ee In De1i-
durchdrungen ist, nıcht immer leicht VOCI-

11CI uüte und ziıehe SI1E ıch Nımm SIe
mıtteln äßt Vor em ber lernt dıe eDen- herzlıch auf und bırg S1IE De1l dır. Schicke Ss1e
dıge Verbindung VO  —_ (Glauben und en

AaUsSs mıt Deiner Wahrheıit un:! bewahre SIE
In Eurer Schule fiındet Ihr zahlreiche Anre- in Dır. Amen.
SUNSCH für eın chrıstliıches eben: jeden- Im festen Vertrauen auf uUuNseCeICN Herrn Je-
talls mehr als anderswo. Es hegt Euch, SUuS Chriıstus, den OCNsten und ew1ıgen Ho-
SIe nıcht ungenutzt vorübergehen las-
SCI, sondern S1IE aufzunehmen, damıt S1e henpriester, erbıtte ich dıe Fülle der göttlı-

chen (naden für Euch, verehrte Miıtbrüder
reiche Frucht bringen. Öffnet uch dem 1m Biıschofsamt, für alle Pmester, (Irdens-

und em Wort Gottes, AUS dem der leute und das christlıche Volk, VOI
laube ebt altet uch füur dıe Sozılalar- em ber für jene; dıe sich auf dıe We1-
beıt bereıt Arbeıtet mıt, WE Hılfe hen der dıe (Gelübde vorbereıten und CI1-
für dıe Armsten der Armen geht. Euren teıle uch VO  > Herzen en ApostolischenAltersgenossen gegenüber sollt ıhr Zeugen
Christı sSeIN. Auf diıese Weıse stärkt Ihr egen, VOILI allem jenen, dıe sıch dıe

geistliıchen Berufe mühen.
Fuer eigenes Glaubensleben und Ihr dürft

Vatıkan, Februar, dem Fest der [)ar-sıcher se1n, daß Ihr einer großen Sache
cdient und dem Geıliste ottes Gehör VCI- stellung Jesu 1m Tempel, 1989, 1im 9. Jahr
schafft. Wenn dessen Stimme uch ber meı1nes Pontifikates
einer och großherzigeren Hıngabe ruft,
annn habt keine ngs
abt Mut der Herr ruft und dıe Welt Wäal- Ansprache dıe Vollversamm -

lung der Kongregatıon für dıe
tet auftf uch Denkt daran, dalß das Reıich GJlaubensveLDbreitung(jottes Eure volle Hıngabe braucht Se1d
nıcht WIE der reiche Jünglıng 1mM Evange- Vom 11 DIS Aprıl 1989 fand ıIn KRom dıie
lıum, der VO  = Chrıstus eingeladen, sıch Vollversammlung der Kongregatıon für
nıcht entscheıden wußte und be1l seinem dıe Glaubensverbreitung 7 um Ab-
Reichtum und seıner Traurigkeıit blıeh (Mt schluß richtete der Heılıge ater unter
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dem Leiıtgedanken 99  e  er Priester ist MIS- ıhnen jedes Jahr ıne besondere Botschaft
S10NAar für dıe Welt“ olgende Ansprache sandte Ich habe immer versucht, SI1C wäh-

dıe Teilnehmer rend meılner apostolıischen Besuche Del den

An alle iıchtet sıch meın ehrerbietiger Ortskirchen separat reifen

und herzlicher Gruß Ich danke dem Herrn ährend ıch Iso meıne außerste Genugtu-
Kardınal OZEe Omko, dem Präfekten der ung ber dıesen Eınsatz Z Ausdruck
Kongregatıon für dıe Evangelisiıerung der bringe und uch ermutige, ıhn mıt der
Völker, für dıe orte; miıt denen sıch Hılfe des Herrn Jesus, des „großen Hohen-
miıch gewandt, SOWIE für die SCHAUCH Infor- priesters“ (Hebr. 4,14) nde bringen,
matıonen, dıe mMIr gegeben hat Ich möchte ich einıge Punkte hervorheben, dıe
danke uch für Eure Anwesenheıt, mıt der mMIr heute fundamental erscheinen für das
Ihr der treuen Einheit mıt dem Apostolı- Leben und den Dıienst der Priester, beson-
schen Stuhl USdTuC verleıiht, und VOT ers 1m Hınblick auf dıejenıgen In den MIS-
allem Tür den wertvollen Dienst, den Ihr In sıonsgebieten.
dıesen agen der Kırche erwilesen habt, als
Ihr uch mıt dem Studıum eINeEs „General- Vor em anderen möchte ich den
dırektoriums der Führers für dıe DIöze- Vorrang des geistlichen Lebens eriınnern.
sanprıester der Miıssıonsgebiete“ beschäf- Mıt dem Weıhesakrament nehmen dıe Prie-
tıgtet. Ich weıß, daß dieses ema das der ster teıl der Weıhe des Hohenpriesters
VOTANSCHANSCNHNCH Vollversammlung welıter- Chrıstus, dıe sıch 1mM Augenblick der
führt, dıe der Ausbildung der Priesteramts- Fleischwerdung des Wortes 1M Ma-
kandıdaten gewıdmet W dl. riens vollzog, und werden damıt lebendige
Dıie besondere Aufmerksamkeit Tfür dıe Bıl- Werkzeuge, se1n wunderbares Werk

dung des Klerus, dıe das dıe Evangelısıe- fortzuführen. Diese übernatürliche Wırk-
iıchkeıt mac für dıe Priester erforder-1UNS der Völker leiıtende Dıkasterium In

dıesen Jahren zeıgt, ist außerst lobenswert, lıch, eın intensIives geistliches en bıs hın
uch mıt Blıck auf dıe atsache, daß dıe ZU Gipfel der Heılıgkeıt führen (vgl

12)Synode der 1SCNOTe 199() dasselbe IThema
behandeln WIrd. Es ist notwendig, 1ın dem Zusammenhang
Im Wıssen den erhabenen Wert iıhrer kırchlicher Missıon, mıt dem sıch dıe 'oll-

versammlung beschäftigt, einigen kraftvol-Berufung hat dıie Kırche immer Hochschät-
ZUNS und mültterliche Sorge für dıe Priester len Linıen der priesterlichen Spirttualität

den Vorzug geben, dıe eindeutıg auf dıegeze1gt. In Gemeinschaft mıt dem Biıschof
wırd In jedem Priester „Chrıistus NWC-

Missıon ausgerichtet seın mMuUSSsSeN: VOT

em die tief empfundene Un persönlichesend“ (LG 20 handelt SIn der Person
Christı“ (LG 28); durch den Dienst Gemeinschaft nılt dem Erlöser, mıt Pau-

Ius können: „Nıcht mehr ich lebe,Wort erTfullt cAeselbe Sendung WIE hrı- sondern Chrıstus ebt ın MIr  C6 (Gal 2,20);STUS (PO Z) und führt, als Hırte, dıe Ge- der kirchliche Dienst, der 7U unwıdersteh-meınde „1mM Namen (hristi“ (LG 10) Dar- lıchen Fıfer wırd DiIie 1e Chrıstusber hınaus bringt jedeT Priester dıe Kırche
ZU Ausdruck und verwirklıcht damıt das treıbt uns an  A @ Kor 5’ 14); der in der Aus-

übung des mtes mıt Beständigkeıt g -Werk der Erlösung. suchte, aufrichtige Eifer für die Vervoll-
Ihr Wıßt, daß ich se1ıt dem Begınn meınes kommnung (vgl 1 9 CIC 2A6 Par.
Pontifikats den Priestern immer In beson- 1aa 1) die Konsequenz In den hbesonderen
derer Weıse verbunden Wäl. Ich wollte mıt Verpflichtungen des Priesters, das heißt der
iıhnen dıe Gnade des Gründonnerstags WIE- großzügıge und mıt Glauben gelebte Ge-
der lebendig werden lassen, indem iıch horsam, der 7 ölıbat Tfür das Hımmelreich
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In vollkommener Ireue dem ber es Bıschofskolleg1ums 1m Dienst Volke
gelıebten Jesus, dıe treiwıllıge rmut, dıe (jottes sınd (vgl Z 28) und mıiıt
Fähigkeıt ZUu Loslösung un pfer DIS 7U dem Bıschof SI „EINZIEES Presbyteriıum“
Kreuz (vgl bılden (LG 28) In Hochschätzung un

1e nehmen S1C seıinen Dienst der Lel-
[)as geistliche en der Priester druckt
sıch VOT em Im (Gebet us Der Priester (ung der dıözesanen (G(Gemennschaft un

sehen In hm eıiınen ater. Darüber hınaus
ebt als „Mann des Heılıgen“ das gemeln- sıch jeder VO ihnen en anderen

Gebet, indem dıe lıturgische ra verbunden durch das „besondere and der
rung der chrıistliıchen Gemennschaft tenlt, In apostolischen Nächstenliebe, des Anmılites UN
der Zu Hırten bestellt ist (vgl Apg der Brüderlichkeit“ (PO 8) Man ann
114° SE Der damıt das authentisch nıcht auf dem evangelısıerendenund mıt Natürlichkeit geschieht, mu Wert estehen, den dıe bruüuderliche Ge-
seIn eigenes geıistlıches en mıt dem DET- meılinschaft der Priester in sıch selbst De-
sÖnlichen Gebet nähren, das regelmäßıg sıtzt Eıne solche Brüderlichkeıit ogründetund geordne sein soll, indem der weılsen nıcht auft menschlıchen, sondern „sSakra-
Iradıtion der Kırche O1g mentalen“‘ Bındungen und ist in sıch azu

bestimmt, AUS en Priestern einen dyna-In den Missıonsgebieten schlıellıch, In de-
HS  - der Priester azu berufen Ist, den mischen, einıgen, klar umrissenen und

glaubwürdıgen „KÖörper“ bılden (vglNıcht-Chrıisten auf privilegierte Weise dıe Joh Z dieser „priıesterlichen (Ge-Wahrheıit des k vangelıums verkünden, meılnschaft“ gehören uch dıe Priester dergewınnt das persönliche Zeugnis der Heilig- Internationalen Miıssıonsıinstitute , dıe zahl-keıt S einzıgartıge Bedeutung un WITd,
mehr och als anderswo, ZU Siegel der reich und großzügıg in en Ortskirchen der

Miıssıonsgebiete mıtarbeıten.Glaubwürdigkeıt und ZU arant der
Wırksamkeıiıt des apostolıschen andelns

Eın olches Gespür der Z/ugehörıigkeıt ZUT

Darüber hınaus möchte ich dıe Bedeu- Gemeinnschaft der Urtskırche dafür,
daß SICH die Priester gemeinsam mMut dentung des „Gespürs für dıe Zugehörigkeit

ZUF Kirche‘“ unterstreichen. Für dıe Prıe- deren Christgläubigen als 'olk (rJottes he-
Ster konkretisiert sıch dıeser Iınn Tür dıe rachten und sıch adıkal ıhrem Dienst h1ın-

Zugehörigkeıt ZUT unıversalen WIE ZUT Ortllı- gegeben fühlen, weıl SIE Aaus den Menschen
chen Kırche sowochl In der Verpflichtung Zund In den Dıngen, dıe sıch auf

ott beziehen, iıhrem Beıistand esteGehorsam, (Gemeınnschaft und apostoli-
scher /Zusammenarbeıt gegenüber dem Rö- wurden (vgl ebr. 5,1’ S» Dieser be-

sonderen Beziehung zwıschen Priesternmıschen Pontifex, dem Prinzıp und ewıgen
und sichtbaren Fundament der Einheiıt des und Laıen, dıe VOT allem für dıe Kırchen

grundlegend ist, dıe sıch och entwıckeln,Glaubens nd der Gememnnschaft (vgl M{t
16,19; Joh Zl 15-17; 18), als uch g - habe ich meınen Brief ZU (GJründonners-

tag dieses Jahres gewıdmet.genüber dem Bıschof In Eınklang miıt den
übriıgen Priestern und den Chrıistgläubigen. Dıie Priester mögen also In der christlıchen

Gemeiinschaft als „Brüder unter rüdern“Besonders mu In den Jungen Kırchen,
nıcht wenıger als ın denen mıt er “r aldi- leben, hne VEISCSSCNH, WIEe ich In dem Z71-
tıon, der Sınn für die Zugehörigkeit ZU Jerten Brief eriınnert habe, daß S1E „„auf-
Ortlichen Presbyterium INteNSIV gelebt WCI- grun ıhres mities gehalten SIN sıch
den DiIie Priester sollen sıch dessen bewußt nıcht diıeser Welt ANZUDASSCH; trotzdem
se1n. daß S1e aufgrund ıhrer erufung sınd S1e ZU1 gleichen eıt gehalten, in dıe-
„Wwe1se un notwendıge Mıtarbeıiter“ des SC Welt, mıtten unter den Menschen le-
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ben (PO 3)cc T: Es ist gul, daran iıhres Landes verkünden. Das verlangterinnern, daß dıe Laıen „dıejenigen sınd, VO  > ihnen nıcht TG Reıfe In der Berufung,
AUSs denen yeder VO  S uUuNs ausgewählt wurde sondern uch dıe Fähigkeıit, das eıgene
un: unter denen Priestertum gebo- Land, Olk un dıe Famılıe aufzugeben
HCM wurde‘“ (Nr. 3) WIE ine besondere Fıgnung, sıch mıt ntel-

lıgenz und Respekt in andere Kulturen eIN-Schließlich darf Nnıe VETSCSSCH werden,
daß jeder Priester In besonderer Weılse Mis- zuleben (vgl e Diıe inn1ıge An-
SLONAF für die Welt ya Die Gemeinnschaft gleichung Christus mac S1Ee all dem

fähig, dal uch SIE mıt dem Apostelder einzelnen Ortskirchen mıt der unıversa-
len Kırche gelangt 1L1UT annn ZARU Vollkom- SCH können: „Allen bın ich es geworden,

jeden erlösen“ (1 Kor 2.22)menheıt, WE uch SIE nteıl nehmen
mıssıonarıschen Eıfer (Junsten der Über diese grundlegenden Fragen, dıe
Nıicht-Christen, innerhal und außerhalb ich uch vorgelegt habe, hıinaus verdıenten

och viele andere Ihemen uUuNseTE Anuıf-der eigenen Grenzen (vgl 20)
In dieser herrlıchen Missıonarıschen Dyna- merksamkeıt Ihr habt sıcherlich nıcht

unterlassen, S1e während der Vollversamm-mık en die Priester notwendıgerweise
einen herausgehobenen Platz Das gılt lung einer ernsten Betrachtung unterzle-

hen
INSO mehr Tfür dıejenıgen, dıe In den MiısSs-
sıonsgebıieten arbeıten, sıch dıe E vange- Marıa, der utter des ewıgen Hohenprie-
lısıerung der Nıcht-Christen vollzıeht. Mıt Sters und der Könıgın der Apostel, dıe
der Priesterweıhe haben SI1E ıne besondere herum dıe erste chrıstliche Gemeinschaft
abe empfangen, dıe S1e WIE das Dekret entstand (vgl Apg 1,14), vertraue ich mıt
„Presbyterorum EOMIS“ Z Ausdruck /Zuversıicht alle Priıester der Miıssıonskir-
bringt „ nıcht auf 1ne begrenzte und eIN- hen und die Jugendlichen d  e dıe In deren
geengte Sendung vorbereıtet, sondern auf Semımnaren iıhre Ausbildung erhalten.
iıne weıtere und unıversale Missıon ‚DIS Euch dıe Ihr IT anwesend se1d, den Sdıe renzen der (Apg C6 (PO 10;
vgl 20) kırchen, AdUus denen Ihr kommt und allen

Kırchen der Missionsgebiete SOWIEe den
Die Priester der Missıonskirchen fühlen Mıtgliedern E.ures Dıkasteriums erteıle ich
sıch Iso geehrt und glücklıich, In Fülle ihre VOoONn Herzen den stärkenden Apostolıschen
Gemeinschaft mıt dem VO ater gesand- SCRECN. (Internat. Fıdesdienst, IS  S S
ten Christus (vgl Joh I7 1 9 20, 21) und NrT. 36 7/4, 7-100).
mıt der unıversalen Kırche en kön-
NCN In dem SIC In besonderer Weıise unter
der Leıtung des Bıschofs und In /usam-
menarbeit mıt den Priıestern der internatıo-

Der aps In Alfrıka

nalen Missionsinstitute dıe Aufgabe über- aps Johannes Paul I1 esuchte VO

nehmen. den Nıcht-Christen In ıhrem (Je- 28. Aprıl HIS 6. Maı 1989 ZU uniften Mal
biet den Glauben verkünden. Auf kel- Afrıka. 1e]1 dieses Pastoralbesuches
e anderen eld des Apostolats WIEe auf Madagaskar, dıe französısche Insel Reu-
diıesem können die Prijester iıhre LIebe 10N SOWIEe Sambıa und alawı
Christus nd den Menschen bewelsen. ährend diıeser Afrıkareıise wurde in Ma-Von dieser Liebe zutieifst durchdrungen VCI- dagaskar dıe Frau un utter Victoire KRa-
saäumen S1e nıcht, sıch Sanz konkret dem SOAmMaANAaTIVO (1848—1894), dıe sıch durchHeılıgen Geilist un dem Bıschof ZUT erIu- viele er der Nächstenliebe und der Ver-
Sung stellen, ausgesandt werden, breitung des Glaubens auszeıchnete, selıg-
das Evangelium außerhalb der renzen gesprochen. S1e rag den Ehrennamen
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‚Mutter des Christentums ın Madagaskar“. bezug uf dıe neuentstandenen Probleme
In La eunıoONnN wurde der Iranzösısche MIS- und dıe bleibende Gültigkeit ıhrer Prinzı-
S1IONAaT un: Schulbruder Jean-Bernard pien hervor. DIe Erneuerung ist auf der Tl
Rousseau (1797-1867) selıggesprochen. nıe der Iradıtion geschehen. Die LeıtprinzIi-
IJDer Selıge rug den Ordensnamen : Bruder pıen der Konzılskonstitution SINd: DIie Ver-
Scubilion“‘ und ahm sıch VOTI allem der gegenwärtigung des Pascha-Mysteriums;
Sklaven dıe Lesung des Wortes Gottes: das (Offen-
Der aps sprach be1l dieser Afirıkareise Dbe- barwerden der Kırche gegenüber sıch
sonders as afrıkanısche (Jewlissen selbst

Schwerpunkte in der Predigt des Papstes
dıe Erneuerung un Vertiefung des In dem Abschnıiıtt ber „Leıtlinien für dıe

Erneuerung des lıturgıschen Lebens“ unter-geistlıchen Lebens SOWIE dıe Bekehrung
Chrıistus un seıner Botschaft streıicht der apst, dalß „Iıturgısche Hand-

lungen nıcht prıvater atur  C« se1en; deshalb
In Sambıa Dereıtet sıch dıe Kırche auf dıe ıst nıcht erlaubt, ach Gutdünken eIWwAaASs
Hundert-Jahr-Feijer des Begıinns der VerTt- andern. Be!l der konkreten Anwendung
kündıgung des katholıschen Glaubens VOI. der Konzılskonstitution sınd Schwierigkel-
Der aps mediıtierte miıt den Gläubigen, ten aufgetaucht. Es habe ber posıtıve Hr-
Was bedeutet, katholısch se1n, und gebnisse, freılıch uch irmıge Anwendungen
Was werden kann, amı der Glaube gegeben. Um der lıturgischen Erneuerung

immer größerer Reıfe komme. ıne /Zukunft garantıeren, SC 1 NnOotLtwen-

In Malawı lagen dıe Akzente In den Worten dıg bıblısche und lıturgische Bıldung, An-
PaASSsung dıe Kulturen, Auimerksamkeıtdes Papstes außerdem auf dem Wıllen, be1-

zutragen Frıeden, Gerechtigkeit und für dıe rTObleme, rechter ezug VO

ıturgıe Z Volksfirömmigkeıt. DasVersöhnung. Apostolısche Schreiben handelt ferner VO  =
In Madagaskar sınd Z .6 %0 der Bevölke- den verantwortlichen UOrganen der lıturg1-
I1ung katholısch, das sınd über Mıllıonen. schen Erneuerung. Es werden genannt
In Sambıa und Malawı leben Je einemnhalb DIe Kongregatıon für den (GJottesdienst
Mıllıonen Katholıken 0 der Bevölke- und dıe 5Sakramente, dıe Bischofskonfe-
rung). DIe Bevölkerung der nsel La Reu- HEL un der Dıözesanbischof.
1078 ist fast ausschlıeßlich katholisch.

Im Schlußwort sagt der aps DIie LıiturgieDer aps hofft, daß dıe relıg1ıösen erte erschöpftt nıcht dıe gesamte Tätıgkeıt derAflirıkas eiInem Bollwerk werden ÖOnn-
ten dıe Entchristlichung des We- Kırche, WIE dıe Konstıitution Sacrosanctum

Concıiılıum ıIn Erinnerung gebrac hat SIieSTeNS
ist aber ine Quelle und eın Höhepunkt.
S1e ist ıne Quelle, weıl dıe Gläubigen VOT

allem In den Sakramenten reichlich VOApostolisches Schreiben ber
Wasser der (inade schöpfen, das Aus derdıe heilıge Liturgie Seıte Chrıstı, des Gekreuzıigten, fheßt Um

Am 14. Maı 1989 wurde eın Apostolısches eın für aps Johannes vertrautes
Schreıiben Z XX  < Jahrestag der Kon- ıld benutzen: dıe Liturgıe ist WIE dıe
zılskonstitution „Ddacrosanctum Concılıum“ Quelle In einem Dorf, der jede (jenera-
ber dıe heılıge Liturgie veröffentlicht tı1on kommt, immer lebendiges und IM-
Das Schreıiben rag das Datum des A De- sches Wasser schöpfen. Sıe Ist uch eın
zember 1988 aps Johannes Paul Il hebt Höhepunkt, we1l alle Tätigkeıt der Kırche
dıe Bedeutung der Konzılskonstitution hınzıelt auf dıe Lebensgemeinschaft mıt
über dıe Liıturgiereform, iıhre Aktualıtät In Chrıstus. Es ist dıe Lıturglie, ın der dıe Kır
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che den Gläubigen das VO Christus eın für dıinal Albert Decourtray, und der Präsıdent
allemal vollzogene Heılswerk offenbart der Schweizer Bıschofskonferenz, Bıschof
und mıiıtteilt. Joseph Candolfi, teıl

ES cheınt dıe eıt gekommen se1n, den
tarken Geistesantrıebh wıeder entdek- AUS DE  Z BEREICH
ken, den dıe Kırche in jenem Augenblick DER RDEN DES
verspurte, da dıe Konstıtution Sacrosanc- APOSTOLISCHEN SIUHLES
Ium Concılium vorbereıtet. dıskutiert. aD-
gestiımm un veröffentlicht wurde und Kongregatıion für dıe Glaubens-
dıiese dıe ersten konkreten Ausführungen Te
erfuhr. Das Weızenkorn wurde gesa hat
ıe Strenge des Wınters eMeDt. ber der Sa- Seıt dem arz 1989 sınd dıe In Can 82
TLCIN ist aufgegangen, ıst eın Baum g —- CAÄC genannten Personen verpflichtet, De1l
worden. ES handelt sıch in der Jlat das Amtsübernahmen eınen Ireueıd hınsıcht-

ıch des authentischen Lehramtes der Kır-organısche Wachstum eInes Baumes, der
Unnn kräftiger seIn wiırd, Je tı1efer dıe che (das in Lumen Gentium Z dıfferen-
urzeln In das Erdreich der Iradıtion ziert erklärt wırd) eısten /Zusätzlıch ZUT

sen Ich möchte wıederholen, Was ich bel Ablegung des Glaubensbekenntnisses SOl-
len S1e beeıden, daß SIE In Wort un Jat dıeder Tagung der lıturgıschen Kommıissıonen

1mM TrTe 1984 gesagt habe 1m Werk der ı- Eıinheıt mıt der Kırche wahren. das lau-
turgıschen Erneuerung, WIE vO Konzıl bensgut der Kırche beachten, ihrer Lehre
gewollt Wal, muß INa  = sıch „mıt ogroßer Aus- folgen, ihre (Gesetze beachten SOWIE den

geglichenheıt” gegenwärtig halten „den Bıschöfen und dem autenthıschen Lehramt
gehorchen werden. DIe Ordensoberen VCI-Anteıl ottes un den des Menschen, dıe

Hıerarchıe und dıe Gläubigen, den eiınzel- pflichten sıch mıt der VOIN der Glaubens-
kongregatıon vorgelegten Formel außer-HE und dıe Gemeimnschaft. das Schweıgen

und den gemeınsamen ireudıgen Eınsatz d auf dıe Beachtung dieser Normen In
ıhrem Bereıch drängen. Der Cuec extSo wırd sıch e Liturgie der rde mıt der

des Hımmels verbinden, sıch eın Ööst das seı1ıt 196 / gültıge ekenntnıiıs für
kırchliche Amts- und Aufgabenträger abeinzIıger hor bılden wırd mıt eıner

Stimme den ater Urc Jesus Chrıistus
preisen“. (L’Osserv. Rom 114 14  U DIieses seiınerseılts den „Antımodernıi-

steneı1d“ GHSSCIZL: mıt dem se1ıt 1910 alle Kle-89) rıker bestimmten moderniıstischen TIT{Uu-
IMNEITIN ber Offenbarung und Überlieferung

Möglıchkeiten für Gottesdien- absagen mußten 7u einem besonderen

S{te arCH dem en Rıtus Ireueıd bıslang dıe Bıschöfe in
der katholischen Kırche verpflichtet. Im

Der aps hat gemeInsam mıt TI Präsı- Sommer 198 / War dafür ıne eıgene Formel
denten VO  — europälischen Bıischofskonfe- vorgelegt worden. Dıakone, Pfarrer, ene-
ICNZCN dıe Möglıchkeıiten für Gottesdienste ralvıkare und Dozenten mußten seIt 196 /
In Lateın ach altem Rıtus erorter An lediglich eın Glaubensbekenntnis ablegen.

Dieses bestand AUSs dem Ortliau des Nı-dem Ireffen Maı 1989, 1Im Apostoli-
schen Palast nahmen der Vorsitzende der zäno-Konstantinopolıtanıschen Glaubens-
katholischen Deutschen Bischofskonfte- bekenntnisses. Angefügt WarTrT eın allgemeın
ICNZ, Bıschof arl Lehmann, der Präsıdent gehaltener S5atz, daß Nan es eachten

wolle . Was Von der Kırche in Sachender Bıschofskonferenz VO  S England nd
Wales, Kardınal Basıl Hume, der Präsıdent Glaube un Sıtte gelehrt werde. Dıe mıt
der Iranzösischen Bıschofskonferenz, Kar- der Abschaffung des Antımodernısteneides
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entstandene ALÜüCKE sucht dıe aubens- VOI. Demnach sınd Vermögenseinnahmen
kongregatıon un wıeder aufzufüllen. Seıt VO  i S89 000 000 Lıre vorgesehen
1984 wurde konkret A dem Projekt PSCAT- (56 145384 Dollar ZU Wechselkurs VO  =

beıtet nd aps Johannes PaulIl. WD 1300 Lire DIO Dollar) gegenüber den I1l-

blerte den Jetzt veröffentlichten ext schlagten Ausgaben VO  — 174624 000 000
1. Julı 19858 Lıure (134326 153 Dollar).
Der CC Treueıd verpflichtet dıe in Lehre DiIie /Zunahme der usgaben gegenüber
un Seelsorge tätıgen katholischen Klerı1- 1988 cheınt 7U ogroßen eıl beachtlıicher,
ker und Lalen ber das Glaubensbe- qals S1e tatsächlıch ist In Wiırklıiıchkeıit hegt
kenntniıs hınaus ausdrücklıch auf das - ihr VOT allem dıe atsache zugrunde, da
thentische Lehramt der Kırche. DIe 11U11- Jjetzt in der Bılanz des Stuhls dıe Verwal-
mehr vorgeschriebene Forme!l der „Profes-
S10 Fıdel“ und des Treue1l1des wurde veröf- tungskosten der 115 päpstlıchen Vertretun-

SCH in der SaNzZCh Welt aufscheinen in
fentlıcht in L’Osserv. Rom Höhe VO  z 000 Lıre (10126 153
8 „ 6, SOWIE In AAS 1, 1989, 104—106 Dollar), dıe hıs Zu VETSANSCHNC Jahr

durch einen VO  = aps Paul VI errichteten

Kardınalsrat Z Studium der
Fonds gedeckt werden konnten Dieser
on hat sıch gleichzeılt1ig mıt den anderen

organısatorischen und wırt- Rücklagen angsam erschöpft, dıe WIEe in
cchaftlıchen Fragen des e1l1- den fruheren Kommun1ques betont wurde
SCH Stuhles dıe Deckung des Defizıts der vorau{fge-

ntier dem Vorsıtz VO  —; Kardıinalstaatssekre- Haushaltsjahre gewährleısten
är Agostino Casaroliı wurde VO DIS konnten
Marz 1989 1mM Vatıkan dıe halbjährıge DIe Besoldung der 2366 bediensteten An-
Versammlung des Kardınalsrates Z StTU- gestellten und 89 Rentenempfänger wırd
1uUum der organısatorıschen und wırtschafit- mıt Lire (©SS06.155 Dollar)lıchen Fragen des HI Stuhls abgehalten. veranschlagt, das sınd 48,6 Prozent der
Teiılgenommen en dıe Kardınäle Paul Ausgaben.
Zoungrana, John Krol, Eugen10 de rauJo
ales, Maurıce Michael Ottunga, arCcı1so Um das für 1989 vorgesehene Defizıt VO

Jubany Arnau, uan Carlos Aramburu, 101635 000 000 Lire (78 180769 Dollar)
decken, mu IHNall deshalb VOT allem aufJaıme SIn, Gerald Emmett Carter, Al-

bert Decourtray und John Joseph ON- den „Peterspifennig“ zurückgreıfen, der 1m
1NOT Jahr 1988 52935988,95 Dollar betrug mıt

eiıner Zunahme VO  —; 5,24 Prozent MSAnwesend uch dıe Kardınäle über dem VorJahr. Der genannte Betrag
Agnelo Rossı, Präsıdent der Verwaltung wurde dem aps zugeleıtet, und WAaT INS-
der CGjüter des Apostolıschen Stuhls, un gesamt , Dollar VO  —_ den LDIOZe-
Sebastiano Bagg10, Präsıdent der Päpstlı- SC  _ In aller Welt, 9213 7/02,92 Dollar VO
chen Kommıissıon für den aa der atl- den Instıtuten des gottgeweıhten Lebens,
kanstadt, SOWI1Ee Kardınal Giuseppe Caprıo, den Gemeımninschaften des apostolıschen Le-
Präsıdent der Präfektur für dıe wirtschaftlı- ens und den Säkularınstituten: der est
hen Angelegenheıten des Stuhls AaUus dem Spendenertrag der einzelnen

Gläubigen.aps Johannes Paul I1 eıtete persönlıch
dıe Sıtzung Maärz.

Der Rat hat dıe Lage ZAUUE Kenntnis NOIMM-
Der Tagesordnung entsprechend egte Kar- CM ahrend dıe In der Bılanz VOTSCSC-
dıinal Caprıo das Budget 1989 des Stuhls henen Ausgaben als gerechtfertigt ansah
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aufgrund der Erfordernisse des Dıienstes,
den dıe UOrganısmen des Hl. Stuhls unter

Wiırtschafts- und Finanzexperten verschle-
dener Länder besteht,der Leıtung des Papstes Zugunsten der

dıe Leıtung, Dbestehend AdUus dem Dırek-Weltkırche Jeisten, empfahl der Rat IS
doch. SIE möglıchst reduzleren. {OTr und dem Vızedirektor, dıe mıt Zustim-

INnung der Kardınalskommission VO Auf-
DıIie Kardınäle besprachen, WIE dem VODSS- sıchtsrat ernannt werden;:
sehenen beachtlichen Defizıt abzuhelfen
sSe1 Eıne SEWISSE Hılfe ann der Staat der TEeI VO Aufsıchtsrat ernannten Prüfer.
Vatıkanstad bıeten, der strukturell mıt dıe ıhm dırekt unterste sınd
dem H. Stuhl verbunden ist; ebenso e Der Kardınalstaatssekretär teılte mıt, daßapa Foundatıon“, dıe, WI1IEe Kardınal Tro]
ankündıgte, VOT kurzem In den Vereinigten dıe Kardınalskommission des Instıtuts tfür

kırchliche Eıinriıchtungen für dıe Über-Staaten gegründet wurde, un dıe Spenden
für den aps erhöhen. gangszeıt dıe Miıtarbeit des derzeıtigen

Präsıdenten des Verwaltungsbüros des Im=
Im übrigen Za Ila  = auf den Beıtrag der stıtuts, Erzbischof Paul Marcıinkus,
Teilkırchen und der Gläubigen In der San- beten hat, der bereıts hat (L’Os-
ZCI1 Welt SCTV. Rom 58 89)
Der Rat dankt herzlich allen Bıschöfen,
Priestern, Ordensmännern und -Irauen
WIE den Gläubigen für die dem aps bısher Päpstliche Kommission „ EB.cele:

STa Dıgeleistete Er verbiındet damıt den
dringenden Appell, weıterhın den unıversa- Errichtungsdekret ZUT „St.-Petrus-Bruder-
len Dıenst des Papstes uch durch iıhre - schaft“ (Prot 2534/88):
nanzıelle Hılfe ZUuU unterstutzen.

Der Kardınalstaatssekretär unterrichtete Errichtung
den Rat hınsıchtlich der VO Papst De- DIe Päpstlıche KOommıssıon „Beclesia De1“
schlossenen Reform des Instıtuts für kırch- errichtet 1601 besonderer VO aps verlıe-
lıche Eıinrichtungen, das eın Statut hener Vollmacht auf Bıtten des ochwürdi-
erhält, das das bısher gültıge erseizen un: SCH Herrn Joseph Bısıg dıe Priesterbruder-
dıe Struktur tiefgreifend veraändern wırd. schaft St. Petrus als Kleriıkergemeinschaft
Dieses Statut sıeht VOT des Apostolıschen Lebens Päpstlichen

Rechts gemä den Vorschriften des kanonı1-dıe Dereıts 1mM Irüheren Statut VOTSCSC- schen Rechts durch dieses Dekret mıt enene Kardınalskommission, bestehend AUS
fünf Mıtgliedern, dıe VO aps für eiınen Rechtsfolgen.
Zeıtraum VOoO  —_ fünf Jahren ernannt werden
mıt dem Hauptauftrag, ber dıe Ireue des Zielsetzung
Instituts gegenüber den Normen des Sta DiIie Priıesterbruderschafft St. Petrus
Luts Zu wachen; sıch ZUuU Ziel, dıe Heılıgung der Priester

durch Ausübung des pastoralen Dienstes,den Prälaten (nıcht ıschof), den dıe vornehmlıch durch die GleichförmigkeitKardinalskommission ernennt und der das
Amt des Sekretärs ausübt:; nımmt den ihres Lebens mıt dem eucharistischen Op-

fer und dıe Beobachtung der lıturgischenSitzungen des Aufsıchtsrates teıl und VCI-

folgt das Leben des Instıtuts; und dıszıplinären Jradıtionen, dıe der
aps 1ImM Apostolıschen Schreiben ccle-

den Aufsıchtsrat, der VO  —_ der Kardınals- S12a De1i“ VO 2. Jull anführt, das als
kommission ernannt wırd und AaUSs fünf „Motu Proprio“ ıst
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Rechtsbestimmungen Päpstlıcher KRat für dıe usie-=-
ZuUunH Z VOoO Gesetzestexten

Eıne derartige Errichtung hat uch das
CO VOon dem Can 611 handelt, Z DIie Mıtglieder des Päpstliıchen ates für
olge dıe Interpretation VOoO  = Gesetzestexten ha-

ben sıch in iıhrer Vollversammlung VO
DI1e Priesterbruderschaft unterliegt en 18. Januar 1988 für folgende Antwort auft
Normen des CIC: den Anordnungen dieses dıe ihnen vorgelegte Frage entschıeden
ekreties und den Konstitutionen SOWIE

In Weıhbischof In der Bıschofskonfe-weıteren Vorschriften des Eıgenrechts.
FCHLZ das Amt des Vorsıtzenden (oder des
stellvertretenden Vorsıtzenden) ausübenDDen Mıtgliedern der Priıesterbruderschaft

St Petrus un anderen Priıestern, dıe in den kann.
äusern der Bruderschaft ast sınd dieses tun ann in den Zusammen-der In ihren Kırchen den heıilıgen DIienst
vollzıehen, wırd der Gebrauch der lıturg1i-

künften der Bıschöfe eiıner Kırchenpro-
VINZ, VvVO  —_ denen der Can 434 des Kırchen-schen Bücher gestattet, dıe bereıts 1962 iın rechts handelt.Geltung
Anwort ist für beıde Fälle negatıv.4) bereıts wırklıch Destehende Gemein-

schaften, dıe sıch den Irüheren lıturgischen In der dem Unterzeichneten 23. Maı
1988 gewährten Audıenz hat der aps dıeund dıszıplinären Formen der lateiniıschen

Tradıtion verpflichtet WISsen, ach Anhö- Verölfentlichung diıeser Entscheidung
geordnet.I1ung des Präfekten der Kongregatıon für

Orden un Säkularıinstitute kanonisch In ard Rosalıo Castıllo Lara, Präsıdent
der Form [0)8 Instıtuten des gewelhten Le- Julıan CrITanz Casado, Sekretär.
bens der VO  —_ Gesellschaften des Apostoli-
schen Lebens errichten:;: 7u dieser authentischen Interpretation gab
5) ereiıne VO  Z Gläubigen gleicher enk- Kardınal Castıllo LLaTar der Präsıdent des

Päpstlıchen ates für dıe Auslegung VOart; nach eiıner ANgCMESSCNEN Vorbereıtung
und einer Probezeit In der üblıchen Weıse, Gesetzestexten 1Im März 1989 eınen länge-
L errichten, dıe künftıg Instıtute gotige- TEn Kommentar, der 1er auszugsweIlse WIE-

dergegeben wırdweıhten Lebens der Gesellschaften des
Apostolischen Lebens se1ın können:

DıIe negatıve Antwort des Päpstlıchen Ra-
'6) bhis auf weıteres über dıese Gesellschaf- (es könnte Verwunderung hervorrufen. Es
ten un: ereiıne dıe Autorıität des Heılıgen könnte Jjemand aufgrun kürzlıcher Wahlen
Stthes auszuüben. VO Weıhbischöfen Vorsıtzenden iıhrer

Bıschofskonferenzen aufTf den alten SpruchDer aps hat In der dem unterfertigten zurückkommen: „Contra factum NO vale
Kardınal, em Präsıdenten der Päpstlıchen argumentum””, mehr .als keıne Norm
KOommıssıon „Ecclesia De1“ kto- 1ImM Codex des Kırchenrechts ıne solche
Der 1988 gewährten Audıenz dıe erwähnten Wahl ausdrücklıich verbietet.
Vollmachten gütlg erteılt mıt dem Auftrag,
SIE den Betroffenen mıtzuteilen. Dıie Kommıssıon hat sıch diese Gegeben-

heıten VOT Augen gehalten und S1E be1ı der
Rom, Del St. Peter, den Oktober 1988 Prüfung des TODIeEemMS sorgfältig CIWORCH,
SCZ Augustinus ard Mayer, Präsıdent. kam ber ach reiflicher Überlegung der
(Amtsblatt des Bıstums Berlın 8 9 negatıven Antwort Ich erläutere Hz den
5.34) run der In der Natur der Bischofskonfe-
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HCMNZ selbst suchen un: ıne iıhr WESCNS- adjutoren und Weıhbischöfe hınzukom-
notwendige Forderung ist INnen Unter mständen kommen uch

och Titularbischöfe hınzu, dıe In demach dem ekret Chrıstus OMINuUSs des
7Zweıten Vatıkanıschen Konzıils (Nr. 38) ist and der Gebiet 1ne bestimmte Aufgabe
dıe ıschofskonferenz eın Z/usammen- erfüllen, dıe ihnen VO Heılıgen Stuhl der
schluß. In dem dıe Bıschöfe eInes bestimm- der Bıschofskonferenz übertragen ıst (can.
ten Landes der (rJebiletes ihren Hırten- 450; 38:2)
cdienst (munus pastorale) gemeınsam AUS- Folglıch sınd dıe Diö6zesanbıschöfe und dıe
üben, das höhere Gut, das dıe Kırche ıhnen rechtlich Gleichgestellten VOoO  —; Rechts
den Menschen bietet, fördern, beson- dıe e1igentlichen Miıtglieder der Bı-
ers durch Formen un Methoden des schofskonferenz (can. 450, Paragraph
Apostolats, dıe auf dıe gegebenen Zeıtum- Nur S1e haben Ja dıe dırekte, unmıttelbare
stände In gee1igneter Weılse abgestimmt und persönlıche pastorale Verantwortung
sınd Diese Beschreibung ist In konstituti- für den ihrer orge anvertrauten eıl des
VT Weıse In den Canon 44 / aufgenommen Gottesvolkes, und er kommt iın CI-

worden. ster Linıe ihnen Z dıe notwendıgen Mal3-
nahmen für dıe vereıinte Ausübung JeneErDaraus ergıbt sıch, dalß dıe Bıschofskonfe-

I2 ıne vorwiegend pastorale Funktion besonderen Aufgaben TENEN., dıe In dıe
Ompetenz der Bıschofskonferenz fallen.hat, näamlıch dıe vereınte Ausübung des

Hırtenamtes in bestimmten Aufgaben, be1l DiIe Weıhbischöfe als solche haben keıne
denen Erfahrungsaustausch oder geme1nsa- auftonome pastorale Verantwortung In der
IMNECT Beıtrag d Personal der Materıal CI- 1Ö7ese. In iıhr dart Ja bekanntlıch 1Ur
forderlıch der günstıg seın scheıinen. eıner der zuständıge Bıschof se1IN; WEeI1

Häupter SInd nıcht zulässıg, daher ist e-Der genannte „Eiirtendienst” (munus p - g1ale Leıtung Im Inn nıcht denkbar.storale) ist hne Z weifel der des Dıiıözesan- Aus diesem (ijrund besteht dıe Aufgabe desbıschofs der Ja der Hırt jenes Teıls des (Jo0t- Weıh- der Auxılıarbischofs darın, hel-tesvolkes ist, das ıne estimmte Teıilkırche en WIEe se1ın Name besagt, das en mıtdarstellt /Zur Ausübung dieses „MUunus” dem Dıözesanbıischof zusammenzuarbeıtenomm dem Diözesanbıischof dıe NOTL-

wendıge Regierungs- und Jurisdiktionsge- durch eratung und durch Erfüllung jener
auernden der vorübergehenden Aufga-Wa Z CC eınen Juristiıschen Fachaus- ben, dıe ıhm VO Bıschof anverftraut WCI-druck gebrauchen, ordentlıch, eıgenbe- en und dıe in Abhängigkeıt VO  —_ ihmrechtigt un unmıttelbar ist (can. 381) und In Übereinstimmung mıt ıhm erTIul-

Daraus eTQIbt sıch, daß der Rechtstitel der len hat
/ugehörigkeıt ZuUur Bischofskonferenz nıcht Diıe Weıh- der Auxıhlarbischöfe als olche

csehr den bıschöflichen Charakter De-
ML sondern dıe Hırtenaufigabe In eıner haben darum keıne Leıtungs- der Jurisdık-

tionsgewalt als NUuUTr Jene: dıe ıhnen VO
Teilkirche. DiIie Bıschofsweıihe reiht In das Diözesanbıischof übertragen wırd, un
Bıschofskollegium e1in (can. 336) un ıst dıe soweıt dieser für angebracht hält
Grundlage für dıe Teiılnahme Okumeni- SI1C uch Generalvıkar der Bischofsvıkar
schen Konzıl (can. 339 Paragraph ber waren, hätten S1C dıe ordentlıche Gewalt
SIE genugt für sıch alleın nıcht, eiıner eInNnes Vıkars, jedoch insofern S1E Vıkare des
Bıschofskonferenz gehören. Diıiese VCI-

ınt dıe Bıschöfe der Teilkırchen eiınes De- Diözesanbischofs sınd (can. 4S 476, 406)
stimmten Landes oder Gebietes, denen Das hıs hierher Gesagte erklärt, WaTrum dıe
aufgrund iıhrer Mıtarbeiter 1mM O- Weıhbischöfe nıcht mıt vollem Recht Z
rale des Dıiözesanbıischofs dıe Bıschofsko- Bischofskonferenz gehören. Tatsächlıch
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Sste ıhnen Ja, obgleıch der Can.'45L1, Para- Schlıießlich nımmt der Vorsitzende VO  S

graph testsetzt, dalß SsIE 1IDSO lure (n Rechts den außerordentlichen
VO Rechts 9 hne weıtere Maßnah- Versammlungen der Bıschofssynode tenl.

E obschon S1€ 11UT S konsultatıvemen) ZUr Bıschofskonferenz gehören, eın
entscheıdendes Stimmrecht (can. 454, Stimme bılden, füur den aps ıne (jesamt-

darstellung der Anträge AdUus der astoraParagraph das eın ec ersten KRanges
Jjedweder kollegialen Körperschaft ist der Teilkırchen sınd

DIieses Recht wırd gegebenenfalls durch Aus dem Dargelegten wırd ersichtlıch, dal
unlogısch und, ichdıe atuten Jeder einzelnen Konferenz g - inkonsequent,

Wa  . WE für angesehen möchte e  » unvereınbar ist, einem Weıh-
wırd. och uch diıesen Fall ANSCHOMMCN, bıschof dıe Aufgabe übertragen, De1l der
können Weıhbischöfe nıe ann entsche1- Bischofskonferenz den Vorsıtz führen
dendes Stimmrecht aben, WENN sıch Sehr bezeichnend ist dıe Begründung, dıe
darum handelt, cdıe Statuten selbst AdUSZUaTl-

beıten oder andern (can. 454, Paragraph dıe Konzıls-Kommissıon gab, VOT allem,
WE INall bedenkt, daß VO einıgen Kon-

Z zılsvätern behauptet worden WAarT, dıe Weıh-
Es sSEe1 och ıne kurze rwägung ber dıe bıschöfe nähmen 99  ra iıhres Bıschofscha-
Aufgabe des Vorsıtzenden und folglıch rakters“ der Konferenz teıl und hätten

Dieuch des stellvertretenden Vorsiıtzenden daher entscheıdendes Stimmrecht.
der Konferenz, der ıh 1Im Verhinderungs- Kommıissıon erklärte ingegen, das ent-
fall vertrı angefügt (can. 4S2 Paragraph scheidende Stimmrecht werde jenen Miıt-

glıedern zuerkannt, dıe dıe Jurisdiıktionsge-
alt besıtzen, damıt Del den Entscheıidun-

Der Vorsıtz hat nıcht ehrende oder AdUuS$Ss-
SCH dıe vorrangıge efugnı1s den Bıschöfen

schmückende Bedeutung, sondern iıst 1ne vorbehalten blıebe, dıe „aCctu ve]l futuro
wichtige Aufgabe, dıe unmıttelbar dıe Na- lure“ dıe Leıtung der 10zese haben
tur und den 7 weck der Konferenz berührt
und VO  — iıhrer Natur her cdıe vollberechtigte WOLZ erneuter Anträge einıger Konzılsv.
Zugehörıigkeıt ıhr Voraussetzt ( daß uch den Weıihbischöfen das ec

entscheıdender Stimmabgabe zuerkannt

Der Vorsıiıtzende VEeLUN Ja dıe Konferenz, werden mOge, 1e dıe Kommıissıon all

ıhrer Posıtion fest S1e bestätigt durch das
uch dann, WEINN S1e sıch nıcht ın ersamm- Motu pPrOoprI10 Sacram Liturgiam VO
lung befindet. Er wırd oft se1ın Urteıl, 1964, das dıe Weıihbischöfe nıcht VO
seıne Meınung der Bewertung gebeten Rechts als Mıtglieder der der natıo-
un ist, mıt einem Wort, der precher der nalen Konferenzen betrachtete, denenKonferenz. Im übrıgen präsıdiert der oblag, lıturgische Normen nach ıhrer Kom:-Vollversammlung der Konferenz un ıhrem
ständıgen Kat (can. 452, Paragraph 2) der petenzZ herauszugeben. S1e konnten höch-

SsStens azu eingeladen werden. Der ext
für dıe Vorbereıtung der Tagesordnung und
der Verhandlungspunkte ETr hat uch wurde beIl der etzten Abstimmung In

der Generalkongregatıion und In der öffent-das bedeutende eC be1ı anstehenden
Entscheıidungen 1Im Fall der Stimmengleıch- lıchen Sıtzung approbıert.
heıt den Ausschlag geben (can. 119, DIieser Blıck ur ıe Ausgestaltung der
Nr. 2) Ferner ist dıe außerst wichtige Auf- OS des Dekrets Christus Dominus, dıe
gabe edenken; daß mıt den Vorschriften des eX zugrundeliegt,
dem ständıgen Rat für dıe Durchführung erscheınt mIır sehr aufschlußreıich, dıe
der Beschlüsse der Konferenz SOTSCH AT der Bıschofskonferenzen und dıe Stel-
hat (can. 457) lung der Weıiıhbischöfe ın ıhnen ZUu verstehen.
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Ich meıne, das, Was ich dargelegt habe, CI- Im Mıttelpunkt tanden Überlegungen
ar dıe Gründe, AUS denen dıe KOmmIS- Der dıe Intensivierung der /usammenar-
SION der Ansıcht WAÄdl, ach dem geltenden beıt mıt den Werken ISSIO achen und
eC| könne INan nıcht gestatten, daß eın München SOWIE mıt dem Päpstliıchen MiIlsS-
Weıihbıischof Vorsiıtzender der Bıschofskon- sionswerk der Kınder. ESs gıng VOT allem
ferenz ware. uch gemeınsame Offentlichkeitsar-

beıt, Werbung, Inhalt und Formen der mIS-ES darft nıcht verwundern, da 1mM Codex
eın ausdrückliches Verbot in dieser Hın- s1ıonarıschen Bewußtseinsbildung SOWIeEe

KOooperation be1l Projekten.sıcht Aufgrund meıner unmıttelbaren
Beteıuliıgung der Revısıon des Codex Beratungsgegenstand bıldeten ferner wıich-
ann ich versichern, daß ıne solche Hypo- tıge Fragen Aaus der Praxıs: Krankenkasse,
ese daß nämlıch eın Weıhbischof Vorsıit- Versicherungen, Postgebühren un ele-
zender eiıner Bıschofskonferenz Nalı) könne kommunikation, Formularwesen: Beurte1l-

den Konsultoren, dıe dıe Redaktıon des lung der Anträge VOon T1AR
Schemas bearbeıteten, nıcht 1Im entfernte-
sten in den Inn gekommen ware. Ich Da IDr arl Slepen Ss.R be1l diıeser

Jagung ZU etzten Mal als Generalsekre-glaube, nıemand hätte für möglıch gehal- alr der VD  © und des KMR anwesendten, darum wurde iıne dıesbezüglıche
Norm für überflüssıg gehalten. WäAädIl, wurden se1ıne Verdienste dıe AT-

Deılt der Prokuratorenkonferenz gewürdiıgt.
Jemand könnte sıch fragen: Handelt sıch

iıne erweıterte Auslegung der einfach
ine erläuternde oder erklärende? Mıtgliederversammlung der(can. 16, Paragraph 2)) DIe Kommissıon VD

hıelt nıcht für nötıg, sich darüber u-

sprechen. Das sınd Präzısıerungen, dıe der Vom DIS unı 1989 fand 1Im Exerzıtien-
Wıssenschaft überlassen SINd. Mancher Au- e1ım Hımmelspforten In Würzburg dıe Miıt-
L{OTr wırd dıe Auslegung als extensıv betrach- glıederversammlung der Vereinigung eut-
LEn dıe enrza wırd s1e, glaube ich, für scher rdensobern
erläuternd und erklärend halten, da Ss1e sıch Das ema der dıesjährigen VersammlungAdUus$s der atur der Konferenz un Aaus den „Unsere Begegnung mıt den Fernstehen-Vorschriften des eX ergeben. Hınsıcht- den  i War Urc die VDO-Kommission „Pa-ıch der praktıschen Auswirkung ist dıe stora sorgfältig vorbereıtet worden, unFrage ber dıe Natur der Antwort nıcht

WAarT mıt der Zielsetzung, Impulse un: MoO-sehr bedeutsam, da dıe Interpretation, tivatıonen vermitteln und dıe Ordensver-
WENN S1e einmal promulgıiert ist, (Gesetzes- bände ermutigen, sıch mıt dem Problemkraft hat und bındend wırd (L’Osserv. der Fernstehenden befassen und nıchtRom.., deutsche Ausgabe, Nr 11 8 9 resignieren.Sal

Um das Thema möglıchst praktiısch ANZUSC-
AUS DE  Z BEREICH DER hen, begann INan mıt einem Podıumsge-

spräch VOoO  s Brüdern und Schwestern ausRDENSOBERNVEREINIGUN  EN der Arbeıiıt un: Begegnung mıt Fernstehen-

Prokuratorenkonferenz den Das Podıum wurde VoO  — Dr. Michael
geleıtet. Sıeben Work-Shops befaß-

Am Maı 1989 fand In Hofheım TIau- ten sıch mıt verschiedenen spekten der
1US die Konferenz der Prokuratorinnen Begegnung mıt Fernstehenden Säkulare
un! Prokuratoren der mıssıoNIerenden Ge- Freizeitgesellschaft Erfahrungen ‘ eınes
meınschaften un: Orden Seelsorgers mıt Dauer-Campern. Unsere
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Verantwortung als Mıssıonsorden füur ASY- „ Weltkırche"“ (bısher Paul aa SVD)
lanten und Studenten AUus der Driıtten Welt wurde bestellt Protf Rudolf Hufi-
in der BRD Begegnungen mıt Jungen schmiıd DıIie Leıtung der V D7)O-
Menschen, mıt denen keiner eIWwaAaASs tun Komm. „Pastoral“ übernımmt Prov. arl
en all Erfahrungen mıt ausge- Hoffmann S DS (bisher Prov. Dr. Karl
sprächskreısen In der (Jememdemıssıion. eyer OP)
Jugendarbeıt eıner chrıstlıchen Schule

Die Mıtgliederversammlung der VD  ® be-Chancen und Möglıchkeıiten der Begeg-
NUuNg mıt relıg1Ös Fernstehenden oder Indıf- schloß dıe Benennung eINes Beauftragten

für jede 1Ö7zese In der BRD DIe Eiffekti-ferenten. Wıe fern stehen WIT in uUuNnNnseTeGET

Ausbildung den Kırchenfernsten? Verkün- vıtät der Kontaktgespräche auf [Diözesan-
ebene hängt weıthın VO  = der Vorbereıitungdıgung In den edien TTEIC S1e dıe

Fernstehenden? ab Durch dıe Benennung eınes Beaultrag-
ten für jede 1Özese wırd ın Zukunft eın

/Zum Abschluß wurde ıne Erklärung der ontaktmann vorhanden se1n, der 1m Na-
VD  S ZULl Begegnung mıt den Fernstehen- INEN der VD  ® Kontakte mıt der 1Özese
den verabschiedet sucht und für dıe Vorbereıtung der Gesprä-
'eıtere Punkte, dıe dıe Mıtglıederver- che auf Dıözesanebene verantwortlich ist

sammlung behandeln hatte, WdIC ME DIe Mıtglıederversammlung ahm chlıel3-
Satzungsänderung SOWIE dıe Neuwahl des lıch dıe Arbeıtsberichte der VDO-Kommıis-
(Jeneralsekretärs und einıge Nachwahlen sionen Z Kenntnıiıs.
für den Vorstand und dıe VDO-Kommıiss1o0-
NCN Dıie Arbeıtsgemeinschaft der Cellerare und

Prokuratoren AGCEP) egte We1 MoO-
/Zum Generalsekretär der VD  © delle VOT ZUT Regelung der Vergütung für
wurde olfgang Schumacher seelsorgliıche Dienste In den DIiözesen.
arm.., Bamberg, gewählt. IIr arl Man l dıesbezüglıch mıt den Dıözesan-
SueEDEN S_ R sıch ach 2]ährıger leıtungen 1Ns Gespräch kommen.
m{isze1l nıcht wıeder ZUT Wahl gestellt.
DiIe Miıtgliederversammlung der VD  S DIe Kommıissıon „Pastoral“ hat sıch iınsbe-

sondere mıt der Vorbereıtung der TIThemensprach dem Ssche1denden (Generalsekretär
aufrıchtigen ank AUS ater Slepen wurde der diesjährıgen Mıtgliederversammlung

befaßt.ZARIE Ehrenmitglied der VD gewählt und
in brüderlicher Herzlichkeit verabschiedet Der Kommissıon „ Weltkırche“ Wal eın
Bıs ZUT turnusgemäßen Neuwahl des g —- NNecSCNH, dıe Bıbelaktion ‚„ Wort und Le-
samten Vorstandes der VD  S 1mM kommen- ben  c& der LAR (Lateinamerika) unter-

den Jahr Wl das Amt des ersten Vorsıiıtzen- tutzen uch befaßte Nan sıch mıt der
Ausstattung eines China-Zentrums. [)asden MNECU besetzen (da der bısherige erste

Vorsıitzende, Dr. Herıbert Schneı1ider Orientierungsseminar für heimkehrende
OFM, kuürzlıch AUSs seinem Amt als Provın- Miıssıonare/innen wurde VO  — der Kommıis-
1al ausgeschıeden ist) /um ersten SION a  S eıtere solche Semiiminare
Vorsıtzenden wurde Provınzıal Dr. Karl sollen angeboten un gefördert werden.
evieT OP, Köln, gewählt. An seiner
Stelle wurde Prov. Jürg Dantscher Die Kommissıon „Medıien“ eOiE (jrund-

satze VOT ZU 'IThema ÖffentlichkeitsarbeitSI München. zweıter Vorsıtzender. Die und Selbstdarstellung der en DazuStelle eines Beılsıtzers 1m erweıterten VOT- wurden folgende Aussagen gemacht:stand für Herıbert Arens OFM) erhielt
Prov. Reinhard Helbıng SDB, öln Wer nıcht In den Mediıien In Erscheinung

Zum Vorsiıtzenden der VDO-Kommission G, ist ın der Offentlichkeit nıcht prä-
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sent und verlıert Bedeutung. Für dıe hegt. Eıne einmalige Werbung Ist
Medien gılt: „Jue Gutes und rede dar- nıg Man müßte wıederholen, Wir-
ber  c kung erzıelen.
Im Fernsehen omm 1e] auft die „ Ver- Werbung für Orden un: Ordensberufe
packung‘“ Kırche, zumal dıe Orden. als Sonderbeılage cheınt feuer.
konnten In fiIrüheren Jahren 1er gul mıt-
spielen: vgl Liıturgie, Ordenstracht, DIe KOommıiıssiıon „Bıldung und Erziehung“

befaßte sıch mıt den Exıistenzfragen undBrauchtum DiIie Medien wollen das, Was
auffällt Aber dıe Christen fallen N1ıC mıt der Eıinschätzung der Ordensschulen
mehr auTt intern, kırchlich, staatlıch und gesellschaft-

ıch Ferner formulierte dıese Kommıiıssion
Mıt welchen Ihemen ann INan „Kıiırche“- Impulse für dıe menschlich-geistliche Reıfe
publızıeren? Glaube ist vielen herzlıich der Ordensleute 1Im Aus- und Fortbildungs-gleichgültig. Spiırıtualität Ist e1in Wort der prozeß.
Orden TIThemen WIE Sterben, Medita-
t10n, Lebenssinn, us  < werden VO  = VOCI-

DIe Ordensdirektorenvereinigung, Sektion
Internate., legte ıne statıstische Entwick-schıiedensten Grupplerungen und StrÖö-

MUNgCNH aufgegriffen, oft mıt anderen lung der Ordensinternate für dıe(
1ECN ehn Te VO  Z Es zeıgt sıch eın tarkerspektakulären Worten DIie Kırche hat

dıe Wortführerschaft weıtgehend abgege- Irend ZU „lagesheim“; 1Im Internat sınd
ben dıe Zahlen rückläufig. Wichtig ist dıe E:van-

gelısıerung 1Im Internat. Aber hne E vange-
TOTLZ allem Ist Kırche un Glaube SC- lısıerung 1mM Sinne einer spiırıtuellen Vertie-
Tagt, gerade dort, Bekenntnis tung bZzw. eines Auftfbruchs In der Urdensge-
und Zeugenschaft geht. Wenn Orden meınschaft selbst DZW. Del den Miıtarbeitern
sıch als dıese Gemeinschaft mıt eigener wırd uch 1mM Internat 1ne Evangelisierung
Prägung darstellen, WEN iıne Person sehr erschwert.
mıt ihrem gläubıgen Hıntergrund, iıhrer
Indıyidualıität sıch zeıgt, ann hat ell- DIe AGMO (Arbeitsgemeinschaft Männer-
2107 un: Glaube 1nNne Chance iın den Me- orden für dıe Pastoral der geistlıchen Be-

rufe) plant eın Informationszentrum eım1en Sendezeiıt 1st gerade 1mM Fernsehen
der Kırche garantıert, Iso vorhanden. nächsten Katholikentag SOWIE 1ıne ntensıIı-

vierung der Zusammenarbeit mıt den DIÖö-
DıIie Medien bestimmen selbst, Was S1IEC zesen. Dıe innere Eınstellung ZUT Kırche
ıhren Kunden bıeten, Was mıiıtte1- mMu tärker als Krıterium für ıne Zulas-
enswert ist Wichtig ist der Kontakt SuNng einer Ordensgemeinschaft CI-
Redakteuren, wobel ıne Art Presse- tet werden.
stelle mıt Kurzfassungen der Pressetex-
ten sehr hılfreich ist DıIe AMDO (Arbeitsgemeinschaft für m1S-

s1ionarısche Dienste der Orden) Derıchtete,
dıe Werbung für dıe (Orden DZW. den Or- daß 1Im Jahr 1988 In der BR  S 34() Volksmis-
densnachwuchs ist sıcherlich für einzelne s1ionen gepredigt worden sınd, und War
Gemeinschaften siınnvoller als ıne g - VO  - den Claretinern p Franzıskanern (4)
meınsame Werbung. DiIe Kommıssıon Mıssıonaren VO kostbaren lut 10)
konnte sıch für ıne gemeınsame WerT- Oblaten ()MI Pallottinern SS Red-

Salvatorjıanerbung, {wa durch ıne Sonderbeılage emptorısten 18)
VON mehreren Seıten In einer Zeıtung, Hınzu kommen Nachmıissıionen, dıe sıch
nıcht begeıstern. DiIe gemeınsame Wer- aut dıe genannten UOrdensgemeıinschaften
bung verwiıscht die Indıyidualıität und verteıjlen.
nımmt den KeIz! der 1mM besonderen
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Von Frıdolin Lechner SAC wurde erneut Zum ersten Mal rafen sıch dıe Mıtglieder
auf dıe Wichtigkeıit der Mılıtärseelsorge VO  = verschliedenen Schwestern-, Brüder-
hingewlesen. DıiIe Ordensoberen moögen dıe und Klerıkerkongregationen VO  —_ der Heaılı-
amı verbundenen pastoralen Chancen sCH Famılıe einem 5Symposion, VO
nıcht unterschätzen der vernachlässıgen. DIS prı 1989 In Rom

Man SINg VOTI em der rage ach Was ha-
NAC  "TEN AUS DEN ben UOrdensfamılıen, dıe sıch VO yste-

RDENSVERBANDEN rıum der Heılıgen Famılıe VO  — Nazareth 1IN-
spırlıeren lassen, der Kırche VO  —_ heute mıiıt-

Franzıskaner zutelılen?

|DITS Missıonszentrale der Franzıskaner aps Johannes Paul EL sprach In der Au-
gab unter dem Jitel „Das Wort beruft das dıenz VO 5. Aprıl 1989 den Wunsch aus
Gottesvolk“ ein Heft (Nr. 39) heraus, das „Elure Begegnung mOge dazu beıtragen,sıch mıt den Vorbereıtungen tfür das Ge- dalß dıe hohen erte der Famılıe geachtetdächtnıs 500 Jahre EKvangelisierung Ia un gelıebt werden.“ Auch der Erzbıschof
teinamerıkas befaßt Es wırd efle- VO  — Spoleto, der als ast Symposionxionsmaterı1al für Gruppentreffen ANSC- teılnahm, ermutigte Z Famılıenaposto-Ofen lat, indem „Als Gememninschaften

VO  > der eılıgen Famılıe habt iıhr einen be-
sonderen Auftrag für dıe Famılien. Über-Missıonsschwestern VO He1-

lıgsten Erlöser
denkt WE Mıssıon für dıe Famılıen VO  —
heute anhand des päpstlıchen Schreibens
‚Famıharıs CONSOTHOAufgrund eiıner Ermächtigung durch den

Apostolischen Stuhl hat der Erzbischof VO  = Zum Abschluß der Begegnung formulierteMünchen un Freising, Kardınal Friedrich das 5Symposıon als Aulftrag dıe eıgenenWetter, dıe Kongregation diıözesanen Ordensfamıilien: „Laßt N nach azareRechts „Missionsschwestern VO Heıl1g- hinabgehen, In diese stılle Schule des Evan-sten Erlöser“ (Garser Missiıonsschwestern)
Osterfest, 26. März 1989, kanonisch C1I- gelıums, und VOoO  z Jesus, Marıa und OSsSe

lernen, In ott leben un für dıe Welt daıchtet SOWIE dıe Konstitutionen dieser (Or- sein.“densgemeınschaft approbiert. Die Miıs-
s1ionsschwestern wurden 1m Jahre 1957 In Das nächste Ireffen wırd sıch vorwiegend

mıt Fragen des Famılıenapostolates befas-(Jars Inn durch dıe suddeutschen Red-emptorısten gegründet. DIe Kongregati-dh SCI1 (Egon Färber ms{)
za heute knapp hundert Mıtglieder, dıe
In der BRD, Österreich, Japan, Bolıyien
und Chıle apostolıschen Dıenst t{u  S 750 Jahre Franzıskaner 1n

eutschland

Dıie Gemeinschaft, dıe sıch den heıilı-Kongregationen VO der Heiılı-
Cn Famılıe SCH Franzıskus VO  = Assısı bıldete, wurde

VO  = nfang als kırchlicher Orden ANSZC-
Weltweıiıt gıbt mehr als hundert Ordens- sehen, obwohl etwas Sanz Neues In der
tamılıen, dıe sıch ach der Heılıgen Famılıe Kırche WArT. Es WAar eın Klosterorden 1m
VO azare benennen. Zum eıl sınd bısher üblıchen Sınne, sondern ıne auf
Kongregationen bıschöflichen KRechts, dıe personaler Bındung aufgebaute (Gemeıinn-
11UT In einem and tätıg sınd, in Indıen schaft Das iormgebende Prinzıp WAarT nıcht
der Korea. dıe Ordensregel WIEe {1Wa e1ım Orden des
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hl. Benedıikt, sondern einfach dıe begel- ten  s Wie dıe Namen besagen, betont dıe
ternde Gestalt des heilıgen Franzıskus 1ine Rıchtung den Konvent, dıe andere dıe
selbst. Das Leıtbild se1ınes Lebens wurde Ordensregel. Im Tre 1529 erTfolgte dıe
ZUu Leıtbild für dıe ıhm tolgenden Brüder. Abtrennung der holländischen und flandrı-
DıIe letzte und endgültige Regel, 122 VO schen Klöster In ıne eıgene Provınz. Die
aps Honorıius I1IL feiıerlich bestätigt, sehr Coloma“ WAarTr U ein Drıttel iıhres Ge-
Z In iıhrem mfang, gılt heute och und bıetes reduzliert worden. Fın weıteres Trıt-

den SaNZCH Geıist des Heılıgen. Sıe tel g1ng 1627 dıe Provınz „Saxonla“
bringt das franzıskanısche Leben auf einen ber.
Nenner: „Leben gemä der Form des heiılı-
SCH E vangeliıums“. An der Entstehung der Kölner Unıiversität,

dıe AUus den Generalstudien der (Orden her-
Im Jahre 1221 sandte .Franz VO Assısı vorging, hatten uch dıe Miınoriıten ihren
ter der Führung des Caesar VO  > Spever Anteıl In den 1er Jahrhunderten iıhres Be-
Brüder ach Deutschland. Sıie kamen bıs tehens stellten dıe Mınoriten ber Pro-
Speyer, Worms und öln Der TSTte Leıter fessoren der ITheologıie, darunter manche
(Kustos) In öln wurde Ihomas VOT Ce- Zierde der Wiıssenschaft. So sehen WIT De1l-
lano, der spatere Bıograph des heilıgen spielsweıse, WIE der Ordensgeneral Anto-
Franzıskus. 1230 erfolgte dıie Jeılung der 1US de Pıreto 1407 als Abgesandter des
Deutschen Provınz In ıne Papstes Gregor XI[I. der feierlich VCISanNM-
Säachsısche un ıne Rheinische Proviınz. melten Unıiversıität den Segen erteılt und
DıIie Rheinische Provınz wurde ach allge- dıe Bemühungen des Papstes dıe Bese1l-
meıner Annahme 1m Tre 1239 in dıe tıgung des Schıismas schıldert.
Straßburger und In dıe Kölnısche Provınz
geteiut Zwischen 1239 und 1439 gab Als der Orden In Ööln und Sanz Deutsch-
zahlreiche Neugründungen, In Aa- and stark anwächst, wırd das KOölner Mıno-

rıtenkloster S1t7 des Provınzıals der Nıeder-chen (St. Nıkolaus), Andernach, Koblenz,
NEeuSsS, Irıier. Aus dieser eıt ist der Ooch deutschen der Kölnıschen Provınz, wel-

her bald Klöster eingeteılt In Kusto-heute erhaltene Walkenburger Codex VO  }

1299 erwähnen. Nachweiıislich hat dıe 1en 1mM Rheıinland, Westfalen, Hessen,
Kölnısche Provınz (Colonia) das Tbe des Holland, Frıesland un Brabant zugeteılt

werden. Daß INan das Kölner KlosterIn Köln gestorbenen un begrabenen Duns
Scotus (7 bewahrt und gefördert. dıe Spıtze dieser großen Provınz stellte. be-

weıst, WIEe sehr damals schon blühte, ıst
Dıie eıt VON 1439 DIıs ST Ist 1ne Phase ber uch Zeugn1s dafür, daß IHNan öln
der Erneuerung durch dıe Bewegung der eben als den Miıttelpunkt des Gebiletes be-
SCNAUCNH Regelbeobachtung (Observanz). trachtete.
1439 unterste sıch das erste Kloster mıt
dem ekannten Prediger Johannes Brug- uUrc dıe Säkularısatiıon wurde das Klo-

ster 1802 aufgehoben un 1855 nıedergerI1S-INann der Observanz, 144 7 olg dıe
Kölnische Provınz. Namen WIE dıe des he1- SCS eın eıl wurde In den Bau des späateren
lıgmäßigen Dietrich Coelde un des Myrsti- Wallratf-Rıichartz-Museums einbezogen.

DiIie Kırche kam in dıe Hände des Erzbis-ers Heıinrich Herp ZCUSCNH VO  } einem blü-
henden Ordensleben. Die Devotio tums öln
derna verband sıch Del ihnen und anderen (Jabrıel Weıler, (uardıan der Franzıska-mıt dem franzıskanischen Gelst S1e schu- ner-Mınorıten In Köln)fen ıne eigene „kölsche‘“‘ Spirıtualıität.
1517 wurde der Mınderbrüder-Orden DC-
el In dıe „Konventualen“‘ und „UObservan-
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BI  HOFSKONFERENZ und Anfeindung, dıe sıch nıcht selten Z

physıschen Gewalt, ja da un dort bluti1-
OM der Bischöfe den EKu- SC Massakern gesteigert haben‘“ 198 /

kam In der Stadt Dılın blutigen Mas-ropa-Wahlen
sakern, be1l denen rund 000 Dınkas OI1-

Die Achtung VOT dem Menschen, dıe Be- det wurden.
wahrung der Schöpfung, dıe Erhaltung der

Seıilt der Unabhängigkeıt des Sudans 1mkulturellen Vıelfalt, ıne größere Solıdarı-
tat mıt den wenıger entwıckelten Gebileten re 1956 versucht der arabisch-ıslamısch

gepragte Norden des Landes den VONIn Europa und eın echtes partnerschaftlı-
schwarzen Stämmen ewohnten und chrıst-hes Denken In den Beziehungen der Euro-

päıschen Gemeinschaft den armsten ıch gepragten Süden unterdrücken. Be-
reıts 1964 300 Patres, 200 Schwestern] ändern der rde sınd ach Ansıcht der

Kommissıon der Bischofskonferenzen der und 100 Brüder. dıe 1m Sudan arbeıteten,
des Landes verwliesen worden. Seıt fastEuropäischen Gemeininschaft dıe wichtıig-

sten Gesichtspunkte 1m Zusammenhang ZWanzıg Jahren wırd der Kırche 1mM Sudan
mıt der Wahl Zzu Europäischen Parlament gul Ww1e nıe der Neubau kirchliıcher Eın-

rıchtungen gestattel. Stattdessen versucht18. Jun1ı 1989 In der Erklärung he1ißt
weıter, dıe Verwirklıchung des Europält- dıe Regierung dıe 1983 eingeführte Scha-
schen Binnenmarktes könne 1U ann rna, dıe strenge islamısche Rechtsordnung
einem Erfolg werden, „WCNN Ss1e neben 1m ganzZch and durchzusetzen. Miıt Hılfe
eiıner Verbesserung des Lebensstandards al- der Scharıa soll der Sudan eın rein islamı-

scher aa werden.ler Bevölkerungsgruppen der (Jemeılnn-
schaft uch dıe geistige Dımensıion mıt e1INn- Von den rund Mıllıonen Einwohnern
bezieht‘. des Sudans sınd {Iwa DIS Prozent

Muslıme und knapp Prozent Chrısten, da-DıiIe Gläubigen werden aufgerufen, be1l der
bgabe iıhrer Stimme dıese Gesichtspunkte VON rund Prozent Katholıiken. In eıner Er-

bedenken. klärung mehrerer Kirchenführer AUSs dem
re 1985 wırd dıe Durchsetzung der Scha-

In der Kommıissıon der Bischofskonferen- rıa als eiıner der Hauptgründe für dıe Orf-
Zn der Europälschen Gemeininschaft sınd dauer des gegenwärtigen Bürgerkrieges De-
Delegierte VO dreızehn Bischofskonferen- zeichnet. Die Kirchenführer setizen sıch für
Z VELWETEN.: Delegierter für dıe Deutsche ıne Verfassung e1n, dıe n der Verschie-
Bischofskonferenz 1ST Kardınal Franz denheıt aller Rassen, Kulturen und Relig10-
Hengsbach. nNeN gründet”. Der Erzbischof VO har-

LOUM, Gabrıel Zubeır Waho, der ımmer
tärker Zu Sprecher für cdıe Unterdrück-

Gebetstag für dıe Chrısten 1m ten wırd, erklärte VOT Studenten in NHars
Sudan LOUM Mnter anderem: „Eıne Ursache der

Probleme 1im and ist dıe UngleichheıtDer Gebetstag für dıe verfolgte Kırche, der
30. Aprıl 1989 In den Pfarrgemeinden ter den Bürgern Chrısten, Schwarze. dıe

der BR  e egangen wurde, stand unter Armen, e Analphabeten werden als Bur-
SCI zweıter Klasse behandelt Mıt Gewaltdem Ihema „Dıe Lage der Chrısten 1Im Su-

dan  L Kardınal Franz Hengsbach, der VOT- werden diıese selbst fundamentaler Rechte
siıtzende der Kommıissıon Weltkıirche der beraubt“ (Pressedienst der DBK, 12  > 89,
Deutschen Bıschofskonferenz, erklarte AUSs PRDA89P-09).
diesem Anlalß „Christenfeindliche Kräfte,
dıe dıe Pollitik des Sudan bestimmen, be-
SCENCNH den Chrıisten mıt Diskriminierung
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VERLAUIBARUNGE wortliıchen Hırten der Kırche sprechenDER DEUTSCHEN FE und WarTr AD Sache‘“. Der Streit
rensweIlsen spalte dıe Kırche, „weıl

Kardınal Wetter Neuer Um- mındest ndırekt Vertrauen aufkündigt“,
an m ıt Sexualıtät der Erzbıischof VO  = Bamberg. Di1ie So-

lıdarıtät „als Pieıjler des Frıedens In der KITr-
Fuür eın Bewußtsein 1m Umgang mıt che  C6 verlangt ‚In bestimmten Sıtuationen
der menschlıchen Sexualıtät hat sıch Kardı- der Einheit wıllen Gehorsam‘“. DiIe Sol-
nal Friedrich Wetter ausgesprochen. WAah- daten könnten In dieser Hınsıcht der Ge-
rend eINes Gottesdienstes 1Im Münchner samtkırche eın praktısches Zeugnıi1s diıeser
Liebfifrauendom der Kardınal, dıe chrıstlıchen JTugend bleten. Das Z weıte Va-
menschlıche Geschlechtlichkeit als ıne tiıkanısche KOnzıIl, auf das sıch dıe Krıtıker
Anheute viele Menschen bewegende Frage“ der heutigen Praxıs des kırchlichen mites
So SCS der Kraft des Gelstes gestaltet berufen, verbilete e 9 iıne „Amtskırche VO
werden und „Früchte des Geılstes: Liebe, ben  C6 VOomn eıner „ Volkskırche VO unten“
Freude., Ireue und Selbstbeherrschung“ unterscheıden. In der Kırche gebe
hervorbringen. Geschlechtlichkeit werde eın Gegeneinander VOoOnNn Opposıtion und
verunstaltet un: entwürdıgt durch (n Reglerung, WIE 1es In der Demokratie der
zucht, Unsıttlichkeıt, Ausschweiıfung und Fall sSe1l „Brüder reden nıcht zuerst ber
Ehebruch. dıe öffentlichen Medien mıteiınander.“

Wenn einzelne Katholiıken der Vertreterm lon der age der des Vorwurfis“‘ SEe1
In etzter eıt geäußert worden, dıe Kırche kırchlicher remilen sıch ber dıe allge-

meıne Offentlichkeit dıe Vertreter deskonzentriere siıch In der Verkündıgung
ıhrer Sıttenlehre sehr auf dıe Sexualıtät. kırchlichen Amtes wendeten, gebe 1eS$

nla nachzufragen, „OD N1ıCcC DeflizıteESs ist ber uch das Gegenteıl der Fall, innerkırchlicher Kommuntıikatıon gibt“„daß nämlıch In der christliıchen Unterwelil-
SUuNg zuwen1g azu DgESaZgT auf weıte Te
ken hın darüber geschwıegen wırd‘©.
Vor em SE1I Kınder und Jugendliche
denken, denen 1m Fernsehen, In Zeıtschrif- Bıschof Braun Dıe Eınheit
ten und In der Offentlichkeit „Dinge DC- der Kırche

werden, dıe S1e überfordern, abstump- In scharfer Form hat der Bıschof VO  — ıch-fen un verführen‘‘. Es gehe be1l der
menschlıchen Sexualıtät nıcht MNUTr eın sta arl Braun, Krıtik aps Johannes

Paul I1 zurückgewlesen un: dıe Katholıkenbestimmtes Tun., sondern , den SAaNZeCH ZUT Treue gegenüber aps un Konzıl auıl-Menschen und damıt das Gelingen Sse1- gerufen. Be]l einem Gottesdienst ZAUN Wal-
11CS Lebens‘.. er dürften ach Orıientie- burgistest bemängelte Bıschof Braun OSIung suchende Junge Menschen nıcht alleın Inflatıon einer emotıionsgeladenen, nıchtgelassen werden MK 8 , DD selten gehässıgen Krıtik un: In der Kır-

Gche Viıele Katholıken beteuerten Wal

BTZ5iISchHOf Kredel Eınhelt iıhre „Papsttreue“, verhielten sıch S
ber dem Heılıgen ater jedoch betont Qi-und Gehorsam stanzıert und gäben diıese Haltung als

Der Katholısche Miılıtärbischof mar Ma- Zeichen besonderer Mündigkeıt aus

Durch dıe derzeitigen Querelen werde dıera Kredel hat ıne Mahnung innerkırch-
lıche Krıtıker gerichtet. Er erwarte, „daß Einheit der Kırche gefährdet. Der FEichstät-
verantwortliche Laıen und uch Theologen er Oberhıiırte riet In seiıner Predigt
iIm Geist der Brüderlichkeıit mıt den verant- einem innerkırchlichen Umgangsstıl
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ens SE 1 nıcht ıne außere Gesetzlıchkeıiut,auf, der sıch VO  - dem polıtıscher Diskussi10-
11C  —_ unterscheıden musse. Mıiıt Blıck auf dıe sondern Jenes „Neue ebot“ der STENZCN-

losen LI1eDEe, ıe angstire1 dem anderen sıchJüngsten kırchen- und papstkrıtischen VoTrT-
gange In der Bundesrepublık Deutschland zuwende
warnte VOT eıner „Verwilderung der Sıit-
(en”.  6S WIE etiwa der „Flucht In dıe OÖffentlich-
keıt, dıe darauf zıelt, ber dıe Medien Bıschof Kamphaus Verdrän-

Schattenseıten desDruck auszuüben. Johannes Paul ll werde gun g der
VO  —_ „gewIlssen reisen ın der Kırche“ Lebens
eıner Weıse angegriffen, dıe einem 99-  Auf- VOrTr eıner Verdrängung der dunklen Seıten
stand““ gleichkomme. Dabe!I könnten dıe

des Lebens hat der Bıschof VO Limburgegner des Papstes der breıten Unterstut-
gewarnt. In seiner Weihnachtsansprache

ZUNg durch dıejenıgen Vertreter der Me-
1en sıcher se1n, dıe, „anstatt sachlıche im- Bıschof Kamphaus, daß innerhalb

der Gesellschaft hıerzulande allzusehr dıe
formatıonen bieten, Meinungsmache De-
treıben.“ Vıele Gläubige lassen sıch al Meınung vorherrsche, dıe Menschen selen

rundum erleuchtet und aufgeklärt. In Wırk-
verleıiten, „Zynıscher Kirchenkritik In

iıchkeıt csehe oft rec ınster AUus Nıcht
kirchenei1genen Publıkatiıonen  \“ mehr Ver-

wenıge uühlten sıch „hınters Licht geführt“.frauen schenken als dem Wort des Pap- erade das Weıihnachtsfest dürfe nıcht dem
STEeS Gehorsam gegenüber dem Heılıgen Versuch der Schildbürger gleichen, dıe hek-
ater bedeute keıne Entmündıigung der Ka-

tisch Licht einsackten, ın einem enster-
tholıken, sondern se1 „notwendıge Hılfe

losen Bau überleben. Das Fest der Ge-
auft dem Weg durch alle Wırrnıisse der eıt

Durt Eesu SsEe1 mehr als eın „TIrommes Spiel“.DiIie Kirchengeschichte ehre;: daß Ortskır-
hen gerade annn stark BCWESCH selen, Weıinachten heiße vielmehr, sıch der Nacht

tellen Der Bıischof erıinnerte dıe Up-
WE S1€e In bewußter Eıinheıt mıt dem
aps wirkten In den gegenwärtigen Inner- fer VO  = Erdbeben, Vertreibung nd Flucht

SOWIE dıe Völker, dıe auf der chatten-
kiırchliıchen Auseinandersetzungen komme

seıte der Entwicklung stünden un VO
dem 1alog ıne grobe Bedeutung Es

ihren Schulden erdrückt würden. Er WIES
dürfe keinem „Bruderkrieg der Katholi-

uch auf dıe „Nachtseıten“ 1im Leben jedesken untereinander“ kommen, Bı-
einzelnen, jeder FEhe un jeder Famılıe

schof Braun, der eın nde der DU Mode
hın Miıt Blıck auf Jesus Chrıistus gelte Cgewordenen gıftigen Kritiksucht“ und
dıe Fenster der Seele und der Welt offenzu-

mehr Beachtung für das Posıtive In der Kır-
haltenche forderte

Bıschof üller Zum ID
Bıschoflf Hemmerle Chancen läums)jahr des Bıstums
ZU Neubegınn „‚ Werden WIT un dıe Menschen des kom-

menden drıtten Jahrtausends AUS dem an-Der Bıschof VO  —> Aachen hat azu aufgeru-
fen, das Weıhnachten geborene ınd als stusglauben Lebenssinn und Lebenskraft
Stifter eiInes xr Bundes“ zwıschen schöpfen?“ Diese esorgte rage stellt der
(jott und den Menschen begreifen. In Bıischof VO  —; Regensburg in einem ırten-
dem est Chriıstı eburt hıege dıe Chance WOTT ZU 1250Jährıgen Bestehen des Bıs-

einem Neubegınn des Menschseıns, der {ums Regensburg, das In dıesem Jahr gefe1l-
ert wırd Nur der Christusglaube könnemöglıch mache, siıch nıcht NUr ın der CI-

müdenden Wıederkehr des eWw1g Selben Antwort geben auf dıe tiefsten Fragen der
erschöpfen. Das (jesetz dieses Le- Menschen.
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Man geht in den „Jupermarkt der relıg1Öö- In der „Kölner Erklärung‘“ hatten 163
SC  —_ ngebote“ und suche sıch dUus, Was 1heologieprofessorinnen un: -professoreneinem ZUSaLC. ‚Heute New-Age, INOTZCH dus dem deutschsprachigen Raum dıe
eın Stück Astrologıe der Okkultismus.“ Amtsführung des Papstes krıtisiert. Bıschof
Von Menschen gemachte Relıgionen Önn- Stimpfle hob demgegenüber hervor:
ten ber keıine Antworten auft dıe Grund- „ Wenn Papst Johannes Paul IT in der ANS=
iragen geben, S1e hınterlıießen zuletzt Inn- übung des authentischen Lehramtes der
losıgkeıt und Leere 1m Menschen. Gerade ın der Ernennung VOon Bıschöfen auf Wıder-
In einem Zeıtalter der Hochtechnologie sEe1 spruch STO. ist nıemand anderem als

lebensentscheıdend, sıch darauf be- seinem Herrn Verantwortung schuldıg,sınnen, „daß WIT ıne eeie haben, dıe Kul- weshalb uch keıner Verteidigung be-
{ur braucht‘‘. Grundlage der abendländi- darf.“ Die „Kölner Erklärung“ stehe WIE
schen Kultur SEe1 das Doppelgebot der (J0Ot- jede Krıtık unter dem riıchtenden Wort der
tes- un Nächstenliebe Wo durch den Schrift, das laute „ NOr allem haltet fest
(srundsatz M Was du wiıllst  66 erseizt der 1e zuelınander.“‘ Zweıftellos könne
werde, sSe1 das Ergebnıs dıe Fntwertung des ber alle In der Erklärung aufgeworfenen
Menschen durch den Menschen. S1e Se1 ın Fragen gesprochen werden, gebe jedoch
uUNsSCTECN agen deutlichsten siıchtbar 1Im ıne andere Weıse, 1es {u  3 an In der
tödlıchen Griftf ach dem en 1m Multter- Sache gütıg in der Form“, he1iße dıe be-
schoß währte Regel.
Die Feierlichkeiten ZUuU 1250-Jahr-Jubi- Zur Krıitik der ITheologen, der aps dehne
laäum Bıschof Müller s. Januar se1ıne Lehrautorität unzulässıg AUS, tellte
1989 mıt einem Pontifikalamt in der Dom- der Augsburger Oberhirte Test der Auftrag
pfarrkırche Nıedermünster eroline Dabe!ı1 des kırchlichen Lehramtes beschränke sıch
wurde uch der Gedenktag des ar nıcht auf dıe Verkündigung des E vange-
egangen, der den ersten bayerıschen lıums und dıe Hınführung der Menschen
Bıischöfen gehörte un 700 ın Nıeder- ZU Glauben, schlıeße uch dıe Orien-
munster begraben wurde. Mıiıt der Termin- tierung des menschlıchen GewIlssens
ahl sollte daran erinnert werden, dalß Wiılle (jottes eın ADIE letzte Norm für das
schon VOT der kırchenrechtlichen (irün- persönlıche (Jewılssen ist und bleıbt der
dung des Bıstums Regensburg durch den Wiılle Gottes, dem dıe Gläubigen ıhr DCTI-

sönlıches (Jewılssen orlentieren mussen.“Bonıifatıus 1m Jahr 739 Bıschöfe gab, ıe
ın Regensburg wıirkten Der aps als Nachfolger Petrı TrTe und

leıte dıe gesamte Kırche In der Autorıtät
Chrıstı

Bıschof Stıiımpfle ZUT „ K ÖNMNET
Brklärune

Der Bıschof VO ugsburg hat dıe SUSC-
Bıschof Stimpfle Wıederzu-
assung der ukraınısch-Kathol-

Nnannte „Kölner Erklärung“ ach Stil und schen KırcheInhalt zurückgewlılesen, gleichzeıtig ber
Für dıe Glaubensfreıiheıt und dıe offızıelledıe Notwendigkeit des „ofifenen 'orts  6

un: der „Ireimütigen Rede“ innerhalb der Wiederzulassung der ukraiınısch-kathaoli1-
schen Kırche hat sıch der Bıschof VO Augs-katholischen Kırche hervorgehoben. Bı-

SC Stimpfle begründete seıne Stellung- Durg, Josef Stimpfle, eingesetzt. Er appel-
nahme unter anderem mıt dem 1Inwels. lerte 1ImM Augsburger I1)om dıe egle-
dıe aufgeworfenen Fragen drohten dıe rung der un! dıe russisch-ortho-
Pfarrgemeinden spalten. OXe Kırche, der se1lt ber 1er Jahrzehnten
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offizıell verbotenen ukrainisch-katholi1- Kınder gebären könnten. Insgesamt hebe
cschen Kırche das Menschenrecht der Ge- dıe natürlıche Famılıenplanung eie Würde
WISSEeNS- nd Glaubensfreiheıit une1nge- beıder Partner betonte Frau Schnell Dıie
schränkt gewähren. Bıschof Stimpfle Chırurgin und (Ordensirau Catherine Ber-
verurteiılte außerdem dıe JTötung ngebore- ard forderte azu auf, sıch den Fra-

SCH ach Methode und Technık der „trans-IMI 1Im Mutterleı1b. Hıer gelte C eın dop-
peltes Verbrechen anzuklagen dıe Ver- zendenten Vısıon der menschlichen Person

un iıhrer Berufung“ zuzuwenden. Dienıchtung irdıschen und dıe Vorenthaltung
ewıgen Lebens ach dem australıschen Arzteehepaar Bıl-

lıngs benannte Methode beruht darauf, dalß
ıne Frau iıhre iIruchtbaren und unifruchtba-

AUS DE  Z BEREICH ICH Jage ermitteln und ıhr Sexualleben ent-
DE  z DEUTSCHEN DIOZESE sprechend ausrichten annn

Anwendung der natürlıchen Fa-
mılıenplanung rklärung den aps

/u eıner verstarkten Anwendung VO  = Me- ber 400 katholische Frauen en sıch In
thoden der natürlıchen Famılıenplanung eıner Erklärung aps Johannes Paulll
en mehrere Rednerinnen eım „AIV. dafür ausgesprochen, daß NSCIC Kırche
Internationalen Kongreß für dıe Famıhe“ keıne demokratische Vereinigung ist, SO11-

In Bonn aufgerufen. Dıie sogenannte Bıl- ern geistige eımat vieler unter eıner
SClıngs-Methode ASICHEL. zuverlässıg, Lehte. In der Stellungnahme betonen dıe

leicht erlernbar“ un beruhe auf eıner 99 Unterzeichnerinnen: „In dıeser Kırche
VO  Z Jesus Chrıstus auft Petrus, den Keils: BC-lıden wıissenschaftlıchen Grundlage“,

dıe Dırektorin der Städtischen Kommissıon Daut geht 7u Beıspıiel Del Bıschofser-
NCNNUNSCH nıcht aC sondernfür Famılıenplanung iın Schanghaı/Volksre-

publık ına, Zangh De-Wel, 4. Aprıl Vollmacht.“ Solange dıe Kırche ott wıich-
1989 Eıne Studıe ıhrer Kommıissıon habe tıger nehme als dıe „Anmaßungen des eıt-
ergeben, daß iwa 2’ Prozent der Frauen, ge1istes, fühlen WIT ul In iıhr Hause“,
dıe dıe Bıllıngs- Methode angewendet hät- heıißt In der Erklärung.
ten, ungewollt schwanger geworden selen. In der „Erklärung den Heılıgen ater  06
In diesen Fällen selen meılstens AQIE Regeln nehmen dıe katholischen Frauen uch Z
der Methode‘“ nıcht gründlıch einge- Abtreibungsproblematık tellung: „ Wırhalten worden, unterstrich Frau De-We1 hen UNSCIC Selbstverwirklıchung NIC.
Dıie Zuverlässigkeıit des Verfahrens belaufe UÜTreC Kınder eingeengt un wWIssen, daß
sıch auf rund 97,1 Prozent An der Studıe In keine Frau durch dıe Jötung Ihres ungebo-Schanghaı beteiligten sıch ach Angaben Kındes freler wird.“ S1e, dıe nter-der Gynäkologın 494 Personen. zeichnerinnen der Stellungnahme, se]len
Natürliche Famılıenplanung ist nach WoTrT- „hberal CNUg, jedem ınd se1ın Menschen-
ten der deutschen Arztin und Ordensfrau recht auf Leben zuzugestehen“, und s1e
Birgıtta Schnell „dıe Basıs für 1ıne gule selen als „„moderne, krıtiısche Frauen“ uch

aufgeklärt CNUußg, beurteıulen können,E.he‘‘ In Afrıka IWa spiele ıne wichtige
©)  ; daß diese natürliıche Methode „DICht „WIe weıtsıichtig dıe Enzyklıka umanae V1-
1U ZUT Verhütung, sondern uch ZUT ETr- tae WarTr un ist  “ DIe APIle SC 1 eın Miıttel
ZCUSUNG eıner Schwangerschaf ANDSCWCH- der Emanzıpatıon, S1e S] vielmehr häufig
det werden könne. DIies Se1 besonders für eın Miıttel der Fremdbestimmung. DıIe
Frauen bedeutsam, weıl S1IEe TUr den Mannn Frauen sprechen sıch uch Forderun-
oft 1U ann eınen ert  CC hätten, WEeNn S1E SCH Aaus, Priesteriınnen ZU DIienst Al-
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tar zuzulassen: AUSCH Selbstwertgefühl le1- bert Die lateinamerıkanı-
det nıcht darunter, daß WIT N1IC qls Prieste- sche Hıerarchıe WaTlT prasent In der Person
riınnen ar stehen können, und WIT des Erzbischofs VO S50 Salvador da Ba-
stehen uch nıcht in irgendeıner Konkur- hıa. Kardınal Lucas Moreıra Neves
TeNZ den Männern cheser Kırche.“ Die Leıtung des offenen Podiumsgesprächs

lag In den änden VO Prof DDr. Hans
In einem Begleıittext heı1lit C: daß diese Er- Waldenfels S} (Bonn)
klärung den aps mıt den Unterschrıif-

41372 katholischenten VO  — insgesamt Satzungsgemäß WarTr der gesamte Vorstand
Frauen Aaus allen Bevölkerungsschichten des KMR wählen. Der bısherıge Ge-

neralsekretär, IIr. arl S1e DEn CSRbe1ı der Apostolıschen Nuntıiatur In Bonn
SOWIeE be1l der deutschen Bischofskonferenz wurde ach 2’jährıiger Amtszeıt verab-

schıede Er sıch nıcht für iıne Wıe-abgegeben worden se1
derwahl gestellt.

DiIe ABoOnNner Erklärung”, W1Ie dıe tellung-
nahme den aps VO den Inıtıatorınnen Der neugewählte geschäftsführende VoTr-

stand sich folgendermaßengenannt Wwırd, wırd als Ööffentliche Entgeg-
MMI Präsıdent: Prälat NorbertNung auf dıe sogenannte „Kölner Erklä-

rung“” angesehen, In der Theologieprofesso- rath. Miısereor; Generalsekretär: Wolf{f-
Vang Schumacher arm.:; VertreterKn und -professorinnen Krıtiık der

Amtsführung des Papstes geuübt hatten der Diözesen: ST. arıta Fleißıg SSpS,
FErzdiözese Köln; Msgr. ermann CMK 89, S.5)
1Özese Maınz:;: Msgr. Dr. Dieter S pelt-
hahn Advenınat, Prov. Dr. Kar/ ! eyver

MISSION OP, Brster Vorsitzender der VDO®: ST. Alo-
isılde ılleke SSpS, Referentin für Welt-

des 1SS10N 1Im Vorstand der VODMitgliederversammlung
Deutschen Katholischen Mi1S-
s1iOnsrates Kongreß für Missiologıe

DiIie Mitgliederversammlung des eut- In einem Einleitungsreferat eım Kongreß
für Missiologıe ber „Das eıl heute  co hatschen Katholischen Missıonsrates, dıe VO

DIS Jun1i 1989 ın Würzburg stattfand, Kardınal Tomko auf dıe grundlegende
Wichtigkeıt des Ihemas hingewlesen undstand unter dem ema „ 500 Te E vange-

lısıerung Lateinamerıkas”. In wWel aupt- ann dıe komplexe Problematık aufge-
referaten wurde In das ema eingeführt. ze1gt, VOT der der moderne Mensch eute

Prof Dr. (Jünter Paulo AUuUS Sao Paulo in ezug auf se1ın integrales e1l ste

ın Brasılıen sprach Aaus der Sıicht der In- er Kardınal „Das eıl betrifft dıe
10S$ ber „Evangelısıerung zwischen In- Grundauffassung VO Menschen: Was ist
kulturatıon und Kolonisierung”. /Zum gle1- der Mensch? Braucht Heıl? 'elches
hen Themenkreıs Aaus der Sıcht der UTO- Heıl? DıIie Antworten ber sınd verschıe-
päischen Theologıe sprach Prof r. MI1- den  e Das Heıl ist tatsächlıch das zentrale
chael SJ (Frankfurt/St. (JeOT- ema sämtlıcher großer Religionen der
gen). In Gesprächsgruppen wurden dıe auf- Welt „FÜür den Chrıisten handelt sıch
geworfenen Fragen mıt speziellen thematı- ann ıne der tragenden Säulen des
schen Schwerpunkten weitergeführt. Wiıch- Glaubens Golt; ‚der wiıll, daß alle Men-
tıge inhaltlıche Aspekte AUS den Gruppen schenCwerden‘ @ l1ım 2a3)a und des
wurden schließlich 1im Plenum diskutiert. Glaubens Jesus Chrıstus, der 9 NSC-

ICS Heıles wıllen VO Hımmel herabge-Die Mitgliederversammlung stand unter
kommen istder Leıtung iıhres Präsıdenten Erälät NOT-
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ICı Relıgionen ıne unabhängıge Gültig-Das Heıl bringen un! vermiıtteln ist ferner
dıe Sendung und damıt der Seinsgrund der keıt zuerkannt und Chrıstus ware ach
Kırche. Wır stehen 1er 1mM Herzen der ıhnen N1IC. dıe ausschheßliche Ursache der
chrıistlıchen Missiologıe un: der ganzch Heilsgnade), insofern ber en Relıg10-
Missionstätigkeıt der Kırche. eutfe ber NCN bleibt FKıne vierte Ansıcht. VO ande-
iıst mehr enn Je notwendig, dıe Proble- ICH Theologen vorgeitragen, Ssagt_ „Chrıstus
matık des eıles tıefer ergründen, dıe gemeinsam mıt anderen Relıgionen“ und
Antwort des christlıchen (Glaubens auf das den anderen relıg1ösen Gestalten, wobel 1mM
Problem des Heıles vorzulegen und das Mıttelpunkt der Relıgion ott STEe Die
chrıstlich Besondere 1Im Zusammenhang Ireue Chrıstus wäre deswegen gesichert,
mıt der zeıtgenössıschen Welt, der großen we1]l weıter zugegeben wırd, daß (rJott wiıirk-

ıch in Jesus gesprochen hat, doch dıeRelıgiıonen und Kulturen und auch der Welt
des Säkularısmus kläaren‘“. ese bleıibt gänzlıc en für ıne möglı-

che Botschaft (jottes In anderen Relıg10-
Alle erkennen den unıversalen Heılswiıllen TIECN Endlıch hebt Knıtter den inter-rel1g1Öö-
(jottes Wenn ber darum oeht, W1e SCI1 1alog hervor un: reduzıliert den Jau-
ott diesen Plan In der Geschichte durch- ben Chrıistus auf dıe zweıdeutige ene
geführt hat und durchführt, wendet sıch dıe des irdıschen „ Wahlverhaltens“, und be-
Aufmerksamkeıt sOfort Jesus Chrıistus und tont den „Heıilszentrismus“.
seiner Kırche SOWIE den niıchtchristliıchen

Angesıchts dıeser Tendenz, dıe Mıssıon auftRelıgionen Paul Knıtter hat dıe theo-
logische Reflexion ber dıe Relıgionen auf dıe Förderung eiınes Reiches (Jottes

1er Schemen der Modelle des Verhältnıis- duzıeren, das zuweılen unbestimmt bleıbt
und ann wıeder mıt dem soz1alen Wohler-

SCS Christus und dıe nıchtchrıstliıchen elı-
g]1onen zurückgeführt: Kıne erste Auffas- gehen, mıt Gerechtigkeıit, Frieden und

Liebe identıifızıert wird, hat Kardınal
SUNg, (dıe fast dıe Geschichte des
Christentums beherrscht hat) lautet hrı- l1om ko auftf dıe Dringlichkeit eıner klaren

Antwort quf das Problem hingewılesen.STUS ‚gegen' dıe Relıgionen S1e ist ber
nıcht ausreichend objektiv. weıl dıe Kırche ard Tomko hat ıne en VO  — Aufgaben
dıe Exıstenz der (inade Gottes, insofern oder Fragen genannt, dıe dıe mMı1ısSsS1O0NATI-
SIE uch außerhalb der sıchthbaren trTenzen sche Pastoral dıe Fachleute und dıe
der Kırche WIr freılıch immer VO  —; IM- Theologen ıchtet
STUS und der Kırche vermittelt, anerkannt
hat Kıne zweıte Auffassung (dıe VO I1 FKıne erste Reihe VO  —; Aufgaben betrifft
Vatıkanum un seıner Erklärung „Nostra dıe Gehalte des Heıls Um welches Heıl
getate” her aufkam): „Chrıstus innerhalb geht C werden WIT und

wofür? Handelt sıch eın wesent-der Relıgionen“. DIe (jnade Chriıstı würde
annn den Nıchtchristen auf Chrıstus und ıch relıg1öses el Betrifft 1U das
se1ıne Kırche durch dıe Jeweılıge Relıgion Jenseıts 1m exklusıv eschatologischen
hınordnen und AUS ihm eınen „ANONY- Sınn?
1831338 Chrısten“ machen, der einem AaUuS$S- Kann [Nan ach der göttlıchen (Offenba-
drücklıchen und der Kırche voll zugehör1- I1ungs, daß das Heıl als 1e1 der Evangeli-
SCH Christen gemacht werden muß nıt- sıerung wırtschaftlıchen, polıtıschen,ter sıeht darın 11UI ıne teilweıse und VOT- zialen oder kulturellen Ursprungs st?
läufige Provokatıon der Relıgionen, dıe der daß sıch auf dıe Schaffung des
nıcht befriedigt. In den etzten Jahrzehnten
wurde VO  — einıgen Theologeh ıne drıtte ‚Wohlergehens’ der Welt beschränkt”?

Auffassung vertreften, dıe „Chrıstus ber elches sınd cdıe Verbindungen zwıschen
en Relıgionen“ sıecht (hıer wırd den ande- der SOZUSaLCNH ‚menschlıichen'‘ Dimensıon
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(Befreiung, Fortschrıtt, Entwicklung, (Je- ıst ebentfalls 1Im göttlıchen Heılsplan ent-

rechtigkeıt und Frieden) und der ‚gÖöttlı- halten (Joh 5  y 48; Ist
hen der ‚geistlıchen’ Diımension des He1- Iso notwendig, mıt em Vatıkanıschen
les’? Wenn INa  s dıe Heıilselemente der nıcht- Konzıl un ıhm selber glauben, WE

christliıchen Religionen bewerten wiıll. muß C „gestutz auf dıe Heılıge Schrift un
INan ann nıcht ıhre Unterscheidung ZWI1- dıe Iradıtiıon F da ß diıese pılgernde
schen Offenbarungsreligionen, dıe eınen Kırche ZU Heıle notwendiıg ist‘‘ (LG

14)? In welchem ınn ist dıe Kırchepersonalen (Gjott bekennen (Judentum,
Christentum und Islam), un jenen berück- Iso „unıversales Sakrament des He1-

sıchtıgen, dıe eın nıcht personales Ott- les’?*®
lıches glauben und er dıe nhalte des Das speziıfisch Christliche der Missıon CI-
Heıles anders auffassen? ordert ebenfalls Klärungen: Kann [11A1l

Wenn I1Nall auf der ene des christlı- 9 daß das Reıich (jottes das Zen-
ftfrum der Sendung Jesu Chriıstı (und derhen CGlaubens bleıbt, betrifft ıne WEeI1-

tere Reıhe VO grundlegenden Fragen Kıirche) ist, indem [11all VO großen
Auftrag, der verpflichtet, „alle Völkerden göttlıchen Heılsplan ın seiınen TeN

Grundelementen Gott, Chrıstus, Kır- Jüngern machen und taufen“ (Mt
che 18,20: 1645 244 7; Apg ‚  9

oslöst der ıhm entgegensetzt? Ist das
„„Gott wıll, daß alle Menschen „Reıch (jottes nıcht zugleıich das ‚Reıch
werden und ZUT rkenntnıs der Wahrheıt Christı“
gelangen“” Tım 2,3-4) Dazu omMm

Hat das „Reich (jottes nıchts mıt derder feierlıche Aulftrag, das Evangelıum
allen Völkern verkünden. Kırche tun? Stimmt NIC dal dıe

Evangelısıerung uch dıe Eınpflanzung
Jesus Chrıstus ist der einz1ıge Retter der der Kırche einbezıeht (AG 6’ CIG T8N
Menschen un der einzıge Miıttler ZWI1- 59;62)?
schen (ott und den Menschen, w1ıe dıe
Offenbarung lehrt Apg 4 12 Tım 2,5- Entbindet dıe Tatsache, daß ott mıt SEe1-

HGT (CGnade uch auf dıe NichtchristenO; Joh 14,6; Hebr 51 9 Apg D Kann
dıe einzıgartıge und endgültıge C dıe einwiırkt, dıe Kırche VO  — der Verpflich-

tung, das Evangelıum verkünden?Jesus Christus 1Im Heilswerk hat, ANSC-
zweiıfelt werden („Keın anderer Eirsetzt der Dıalog dıe Ausrufung-Ver-

kündıgung, der gehören beıde ZiUNName?“), hne dıe Gegebenheıten des
christlıchen (Glaubens verkürzen? „komplexen un reichen Wirklichkeıit“

der Evangelisierung?
Kann dıe VO  —_ ıhm gebrachte 99  Offenba-

ard Tomko eriınnerte endlich daran, dalßrung“ einfach auf dıe gleiche ene mıt
eute och mehr als 19/4 (Bischofssynodeden „Offenbarungen“ der „göttlıchen

Einsprechungen”, WI1IEe SIe in den anderen ber dıe Evangelisierung) und 1975
(Apost. Schreiben vang Nunt.), dıeReliıgionen enthalten sind, gestellt WEeI-

den? Kann „neben“” der 99 orte des Ookumentes gültıg SInd, daß

men  s mıt den anderen Religionsstiftern 99  dıe Verkündıigung des Evangelıums für dıe
Kırche nıcht iwa eın Werk 1S das ındastehen? Ist nıcht Heıiland uch für

S1e ° ıhrem Belıeben stünde. Es ist ıhre Pfliıcht,
dıe iıhr durch den Auftrag des Herrn Jesus

KRettet Gott e ; dıe nıcht Christus T1IStUS oblıegt, damıt dıe Menschen glau-
glauben, hne Christus? ben un gerette werden können“ (EN 5)

und forderte die Teilnehmer KongreßDie Notwendigkeıt des Empfangs der
Taufe Un der Zugehörigkeit Z Kirche eıner eingehenden Reflexion auf
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BeIl der etzten Sıtzung des mıssı0logıschen fen, dıe abe Gottes anzunehmen, den
Kongresses ber „Das eıl heute  C6 Wert der Schöpfung und rlösung 11IC  @

Erzbischof OSe Saralıva, ekretar der entdecken und verkünden, dıe eschato-
Kongregatıon für das katholische Bıldungs- ogısche Dımension der Theologıe zurück-

und iIrüher Rektor der Urbanıana, zugewınnen, den Innn der Erbsünde und
dıe Arbeıten der Studientagung der persönlıchen Sünde erkennen, dıe
un: analysıerte dıe studıerten und beton- Notwendigkeıt der nade, der Sakramente
ten emente, ann dıe folgenden eıt- und des Gebetes, dıe ZUT Anbetung führen
Iınıen herauszustellen: und ZUuUT!T Eucharıiıstıie als ult und Aufiftrag,

und MuUu. uch wıeder dem Bereıch desAl Sehr wahr sınd heute och mehr als Unvorstellbaren Raum geben.1974 und 193ı in den Jahren der Bı-
schofssynode und des Apostolıschen Beım Dıalog darf der Chriıst nıcht den
Schreıibens ‚Evangelı Nuntiandı" VO Paul eigenen relıg1ösen Glauben abschwächen,
VI das deren Frucht Wal, dıe orte dieses ohl mu auf dıe Gesprächspartner NOÖ-
Okumentes „Die Verkündıiıgung des ICH,; ihre relıg1öse Thematık Desser ken-
E vangelıums ist Tfür dıe Kırche nıcht IWa nenzulernen und ihnen dıe Kenntnıs eINnes
eın Werk, das In ıhrem Belıeben stunde ESs entsprechend inkulturierten Chrıstentums
Ist ihre Pflıcht, dıe iıhr durch den Auftrag vermitteln können. Der St1l des Dıialogsdes Herrn Jesus Christus oblıegt, damıt dıe mul ımmer eım zwischenpersönlıchenMenschen glauben und werden espräc prasent SeIN: hören verstehen,können. In der Jlat, diese Botschaft Ist NOTL- sıch iragen lassen, dıe berechtigten D5orgenwendig. S1e ist einziıgartıg. Sıie ann nıcht und Fragen annehmen, In Gelöstheıt, Ach-
ersetzt werden Es geht hıerbel nämlıch (ung und Offenheit (vgl CI Can 787)das Heıl des Menschen“ (EN 5))

DIe Verkündigung des E vangelıums ist Damıt der säkularısıerte ensch dıe g -
eın Aufruf ZUTr Bekehrung (vgl SCH dıe Iranszendenz errichtete Mauer nlıe-

derlegen kann, mu INa  - ıhm Del Zurück-Wort und Ere1gn1s, das och heute dıe Völ-
ker anzıceht un erschüttert fiinden der eigenen Würde als „Bıld (jottes‘

un „Gottes Lahıg“ helfen, enn ur In QIie-
Der Miıssıonar, der sıch als Mann des SC Rahmen annn dıe Heılsbotschaft eın

Evangelıums vorstellt, hat zweiıfellos eınen cho iinden: „Du hast unNns auf dıch hın g -entscheıdenderen und t1eferen Eınfluß, als
WE sıch ausschlıießlich der VOrwIe-

schaffen, Herr, und unruhıg ist
Herz, DIS uht In Gn (hl Augustinus).gend mıt den irdıschen Wırklıc  eıten De-

schäftigen wurde. Das GIe CGjottes De- Um dıe Verwicklungen un Zweıdeutig-schränkt sıch nämlıch nıcht auf das sozlale keıten überwinden. denen in den
iırdısche Wohlergehen, sondern 1st VOT etzten Jahrzehnten bel der m1ss10onarı-
em iıne are Verkündıgung, dalß ‚A T@- schen un pastoralen Evangelısıerung g ‚-
syUuSs Christus, dem menschgewordenen, g - kommen ıst, un den Miıssıonsgeıst da-
storbenen un auferstandenen Sohne Got- her HCN beleben, Ist eın Dokument des
LeS, das Heıl eiınem jeden Menschen ANSC-
boten ist als e1in Geschenk der na: und Heılıgen Stuhles wünschen, das arneı

ber dıe nhalte und Miıttel der Miıssıon ad
des Erbarmen ottes selbst Dabe!ı geht Gentes bringt.nıcht {wa eın diesselit1ges Heıl SON-
IN eın Heıl, das alle renzen über- Dazu wırd dıe systematısche Formung 1m

Missionsgeist, zumal 1mM instıtutionellensteigt“ (vgl Z geistliıchen Jahr der Jungen Kandıdaten für
Wıill der ensch dıe chrıstlıche uiffas- das Priestertum un Ordensleben notwen-

SunNng VO Heıl annehmen, ist aufgeru- dıg, mıt entsprechenden Kursen.
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Abschließend möchte ich mMIr den ach Verdeutlichung der Methode des
Wunsch des Heılıgen Vaters alle KOn- Z/weıgespanns Dıalog-Miıssıon, W1Ie SIe das
greßteilnehmer eıgen machen: Da- I1 Vatıkanum betont hat, WIES auf dıe
her betrachte Ich das Bemühen der 1 heolo- Welt des Sakularısmus als größte Heraus-
SCH, Wiıssenschaftler, Seelsorger und MIS- forderung für dıe evangelısıerende Sen-
s1io0nare als eiınen kosthbaren Beıtrag ZUT dung der Kırche hın
Erforschung dıeser IThematık und wünsche,
S1e möÖöge ımmer 1Im Lichte des Wortes (JOf- Zn Herausforderung der zeıtgenössischen

Kultur Tür dıe Mıssıon CT, der jeiste
LES;; In Übereinstimmung mıt dem Lehramt
der Kırche un 1m Eıngehen auf dıe re1l- Kriısenpunkt 1Im heutigen Verhältnis VO

Kultur un eıl] SE1 In der eugnung deshen en Licht und nade, dıe der
Heılıge Geilst schenkt, erfolgen“. Wertes der( sehen (Fehler des I:

thertums), dıe ZU Nıhıiılısmus
Bel der Analyse der VO Kongreß geleiste- IDER eı1] ist keine GnosIs, sondern dıe Um:
ten Arbeıt hat Msgr. Saraıva bemerkt, daß
dıe Antworten auf das Problem des Heıles wandlung des Menschen durch das Wiırken

Chrıisti Fuür diıeses eıl SINnd dıe en des
als für den Menschen grundlegend 1m
sentlıchen VO  —_ zweilerle1 Art sSınd ıne 1a1Zı- Heılıgen (jelstes nötıg: der Glaube., dıe

Heılıgkeıit, dıe Gerechtigkeıit un:! ıe
stische und ME relıg1Ööse, dıe das Iranszen- 1e Wenn [al das Heıl des Menschen
ente umfaßt. eute betrachtet, darf Ian endlıch nıcht

den Beıtrag unterschätzen, den ıhm dıeBegrılt und chrıstlıches Vorleben des He1-
les übersteigen ıne rein menschlıche un: Wiıssenschaft, der menschlıche Fortschritt
irdısche Sıiıcht und Ordern das Iranszen- und dıe Biotechnik anzubıieten berufen

ente, den heıilıgen, dreieinıgen Gott und sınd (Intern. Fiıdesdienst Nr. 364% 261-
266/1988).dıe notwendıge der Kırche Man muß

daher den göttlıchen Heılsplan In seınen
TelI Grundelementen Gott, TISTUS und
Kırche untersuchen. PERSONALNACHRICHTEN

Als Abhıulfe für dıe Schwierigkeıiten des
Neue Ordensobere

dernen Menschen un als Hınführung Zu

christlıchen Verständnıiıs des Heıls hat auf Auf dem Provinzkapıtel der Kölnıschen
den CGlauben eiınen GOott. der das Heıl Franziskanerprovınz wurde 29. März
schenkt, hingewıesen. 1989 IDr Alexander rke OFM ZU

Provinzialmmmuister gewählt. Alex-
DıIe notwendige Rolle der Kırche für das ander ist Nachf{folger VO  = Dr. Herbert
Heıl, dıe sıch VO Missionsbefehl Christı Schneıder, der Cun Jahre Provinzlalminı-
herleıtet, muß als Gemeinschaft und uch

ster der Kölnıschen Franziskanerprovinzals Kommunikatıon des Geheimnisses der
WaTl

na des gestorbenen und auferstande-
/Zum Provinzıal der NorddeutschenNCN TISTUS für dıe Menschheıt VOI-

tanden werden. Provınz der Steyler Miıssıonare wurde
tto SVD gewählt. Der CC

Das VO  > den nichtchristlichen Religionen Provinzıal (geboren Oste 1. Junı
angebotene Heıl unterscheıdet sich VO 1989 Paul aa ab
chrıistlıchen In seiıner Bedeutung, den In-

|DITS Generalleıtung der Herz-Jesu-Priesterhalten, den egen und den Autoren Ihre
„ Wege: sınd theologısch schwach, während hat Konrad Flatau SCJ ZU Provinzıal

der deutschen Provınz ernannt Flataudıe Heılsmuittel des Christentums starke
„ Wege“ sınd Warl bısher Novizenmeister und Vorsıtzen-
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der der der Novizenmeilster In der nando Avıla de Bastos S E Herve
VDO Seine Amtszeıt in der Nachfolge VO  — arrıer 5J, Johannes Schaschıng

Bernd Bothe beginnt August 1989 5J, I)on (Gu1do 1080 SDB, I)0n ona
OT SPS (L’Osservwv. Rom 05 D  S

DDas Kapıtel der Sächsiıschen Franzıskaner- 89)PrOVINZ VO Heılıgen Kreuz hat auf seiıner
Sıtzung S 76 prı 1989 in Wer|] heo /fu Konsultoren der Kongregatıon für dıe
Maschke OFM 7u Provınzıal g - Instıtute des gottgeweıhten Lebens und dıe
wählt Maschke ist Nachfolger VO  —_ He- Apostolıschen Gemeinschaften wurden CI1-

rbert Arens. nann MsgTr. Marıo Albertını Benıto
Gangoilt1 GE Jacques ArragaınRoland Enzelberttz OFMCap (64) CIM, Nıcola Cerasa OFM, Andrea

bısher (juardıan des Kapuzıinerklosters BO- Bon1ı OFM., ST. gnes 5y>auvage (L’Os-
cholt, ist in Münster VO Provinzkapıtel
der Rheinisch-Westfälischen Ordenspro- SC Kom 111 : S 39)
1NnzZz der Kapuzıner Z7u Provinzıal (GJötz We S5J, bısher Priesterseelsor-
gewählt worden. Roland ıst Nachfolger DSCI 1m Bıstum Hıldesheim, ist ZU
VO  — Eckehard Krahl Rektor des Collegıums Germanıcum ei

Hungarıcum In Rom ernannt worden
DiIie Missionsgesellschaft des hl. Kolumban
wählte Nıcholas urray ZU

Generalsuperi1or. Zum Präsıdenten des Arbeıtsamtes des
Apostolıschen Stuhles (ULSA) wurdeDer en der barmherzigen Brüder C1-

hıelt In Fr. Brıan Donnel eiınen Msgr. Jan CICM, Tit.-Erzbischof
VO Sıllı, ernannt (L’Osserv. RomGeneraloberen.
M E 89)

Miıchael UDeC OFMCap SV Aaus dem
Konvent Marıahılf In Passau ist 7z7u Der aps ernannte Konsultoren für dıe

Glaubenslehre dıe Patres Gilles PellandProvınzıal der bayerischen Kapuzıner g -
wählt worden. Miıchael, seı1ıt 1964 1)Dom- 5} un Velasıo De Paolıs (L’Osserv.

Kom 65 1i  S 89)prediger In Passau, ist Nachfolger VO  —_

Pıus Perreıter Z Miıtgliedern der Kongregatıon für dıe
Orijentalıschen Kırchen wurden CI-Der 5S2jährıge Italıener Angelo ist

ZUE Generaloberen des Kranken- nann dıe Kardınäle Hans ermann
Groer OSB, Erzbischof VO  S Wıen, undseelsorgeordens der Kamılhlaner gewählt

worden. Die Wahl erfolgte 13. Maı Laszlo Paskal OFM, Erzbischof VO

Eisztergom; SOWIE Ibrahım Ne hm (D\ (Bası-1989 Brusco nach Aufenthalten in
Kanada un den USA in Verona eın VO  —_ lıaner), Erzbischof VO  = Homs:; Eiraım Bası-

110 Krevey OSBM Bischof VO  = S40 0a0seinem Orden geleitetes Ausbildungszen-
TuUum für Krankenseelsorger gegründet. Batısta in Curıtiıba (Ukrainischer Rıtus);
Seıt 1987 ist Professor „Camıul- yT1 Baselıo0s Malancharuvıl ME Bı-

SC| VO  — Battery (Syro-Malankarıscherlıanum”, dem internatıonalen /Zentrum für
dıe Theologıe der Krankenseelsorge iın Ritus). /u Konsultoren derselben Kongre-

gatıon wurden ernannt Vartan ACHK-Rom
karıan (Mechıitarıist), Tit.-Bischof VO  z

Tokat In Armenıien; Jean-BaptıisteBerufungen und Ernennungen eyver S 9 Josef Macha S 9 Aftimıos
/u Konsultatoren des Päpstlichen ates Skaf BS., Eustace Thottan CMI;, Se-

„Gerechtigkeıt un Friede“ wurden C1- verl1ano Yakymyshyn OSBM., Atha-
nann Remıi Hoeckman OP, Fer- asc Renoux OSB eorge Nedun-
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gatt Saı. SOWIE der Altbıischof VO  = Adıgrat, Gestorben sınd dıe iIrüheren Generalobe-
Sebhat-Leab WOo S DR (L’Osserv. Fn (s10vannı Gaddo L  9 Generalsupe-Rom 6() I  s 89) MOr der Kosminlilaner VO  S.SOWIE
/Zum CRr der internationalen Theolo- Frank SSE, Generalsuperior der
genkommıssıon wurde der kanadısche Do- Gesellschaft vVOoO hl. Edmund Von 11974
mıinıkaner Georges Marıe Martın Cot:- O7 Gokey War anschlıeßend durch
f1er S5) ernannt (L’Osserv. Rom S mehrere Jahre als Offizijal In der Relig10-

89) senkongregation tätıg.
Der AUS$s der ähe V  = Antwerpen Stam-
mende Praämonstratenser Frans Da SIATISTIK
els 48) Ist VOoO aps Aprıl 1989

7U Kırchenanwalt des Obersten Gerichts- Statistrk der Männerorden
hofes der Apostolıschen Signatur ernannt
worden Wıe schon In den vEITSaNZCNCN Jahren sınd

dıe Mıtgliıederzahlen der IS  n größten Män-
/u Mıtglıedern der Kongregation für den ner-Orden weltweit gesunken. Das ergıbt
(jJottesdienst un dıe Dıszıplın der akKra- sıch AdUus den Angaben des Päpstlı-
mente wurden ernannt Kardınal Paul hen Jahrbuchs 1989 Die Verlustquote lag

rl A W Erzbıschof VO  —_ Quaga- 1Im Berichtszeitraum De]l 638 Insgesamt ha-
dOougOu; Kardınal George Basıl Hume ben dıe größten Orden 132235 Mıtglıe-
OSB Erzbischof VOoO  — Westmuinster: Kardı- der. DIe Zahlen Im einzelnen (In Jam-
nal Joseph VMC Präfekt der lau- INCTIN Jeweıls dıe Veränderung ZU NOr
benskongregatıon; Kardınal Carlo Marıa Jahr) Jesuljlten SJ) (-1 FTanzıs-

AT nı SJ. Erzbischof VOoO  — Maıland: Kar- kaner 195 (-1 Salesianer
dıinal oachım 1sn C Erzbıischof VON 179 Lö): Kapuzıner (  ap
Köln: Kardınal Hans ermann GL OST. 844 (-23) Benediktiner 0773 (_
OSB Erzbıischof VO  —_ Wıen; Kardınal ean 20); Christliche Schulbrüder (_
Jerome OP, Präfekt der ongrega- 21678 Dominıikaner (OP) 683) Red-
t107n für dıe Instıtute des gottgeweıhten Le- emptorısten (UCSsSR) 64072 ()blaten
ens nd für dıe Gemeinschaften des der Makellosen ungfrau 5594 (_
apostolıschen Lebens:;: Kardınal E:douard 94); Steyler Mıssıonare 5534 (-33)

PSS Präsıdent des Päpstliıchen Franzıskaner-Conventualen (OFMConv)
ates für dıe Famılıe:; ndrea Marıano 4182 Lazarısten (CM) 3765 (-43)

S 1 OSB. Erzbischof VO  s Barı-Biı- Karmelıten 3597 Spiırıtaner
Reinhard an Bıschof VO  —$ (CSSp) 3S (-20) Wıe dıe Statıstik

Münster: Ronald Phılıpp BT UOSB, Bı1- ze1igt, hatten der größten rdensge-
SC VO  - Rotterdam (L’Osserv. Rom. meılnschaften Verluste ıhrer Miıtgliıederzah-

89) len verzeıiıchnen, stärksten dıe Schul-
brüder (-2 un dıe Franzıskaner (1
Dagegen konnten dıe Redemptorıisten mıt

Heımgang einem Plus VON 58 den größten Zuwachs
melden Isteyl ktuell sta 57/89].Am März 1989 STar in Spanıen Prof

Saver10 Ochoa CM  53 Er Wl Präsıdent
des kiırchlichen Irıbunals der Vatıkanstadt, Priesterorden ın der Bundesre-SOWIE Rıchter der Apostolıschen 1gna-
tur und Professor des Prozeß-Rechtes publık eutschland

der Päpstliıchen ateran-Unıuversıtä (LU’Os- Nach den neuesten Angaben der ere1in1-
SCTV. Rom DA  V 89) ZUnNg deutscher Ordensobern ist dıe ahl
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der Ordenspriester ın der Bundesrepublık g1um zaählt derzeıt 154 Miıtglieder; davon
haben 36 bereıts dıe Altersgrenze VO  —_Deutschland In der eıt VO  —_ 1972 hıs eutfe

VOIN 63158 auf 4776 zurückgegangen. IDER be- Jahren überschrıtten und sınd N1IC. mehr
deutete eıne Abnahme VO  —; Iiwa 25 Pro- Z Papstwahl berechtigt. DDıie ahl der Bı-
zent DIe Gesamtzahl der Professen TIE- schöfe beträgt (nach dem Stand VO Fe-

ster, Brüder, Kleriker) hat sıch 1Im gleichen Druar 3970; VO ihnen sınd 27243 resi-
dierende Bıschöflfe, 1062 Weihbischöfe undZeıiıtraum VO  —_ 9753 auf 7214 verringert (mı

11US Prozent). ährend ıe Zahlen be1ı 665 emeritıiert. Im VETSANSCHECH Jahr sınd
Patres und Brüdern kontinulerlich VO  —_ Jahr 180 Bischöfe MCUu ernannt worden. DIe

Jahr zurückgingen, verhef dıe Entwick- ahl der Bischofssıtze beträgt 2463 davon

lung bel den Klerikern uneminheıtlıch. Wur- wurden Z 1Im vErTrSANSCHCH Jahr N  = errıich-
tet Titularbischofssıiıtze gibt 1990den 19772 och 549 Kleriker gezählt,

sıch ıhre ahl schon 1978 auf 289 fast hal-
1eT' Der Abwärtstrend wurde ann ber Hervorzuheben sınd folgende statıstısche

Daten: Die Priesterweıhen etrugen 1im
Am 31 1955 lag dıe ahl der

Ordenskleriker be1 4A8 / 1Im Vergleıch vergangeneCch Jahr Z [DDiözesan-
und 2024 Ordenspriester) mıiıt einem An-

1972 eın Mınus VO  — rund 111 Prozent DIie stieg VO  —_ 77 Prozent 1im Vergleich Z VOI-
ahl der Priesterweıhen innerhalb der (Or-
den Warl 1m Berichtszeıtraum ebenfalls hergegangenen Jahr. Insgesamt Prie-

steramtskandıdaten (6025/ Aaus Dıiözesen
stark schwankend: 1972 lag S1C beIı 116,
1988 beIl Tiefpunkt Wäal das Jahr 1984. ın und 187 AaUuUs Ordensgemeinschaften) STU-

cdierten Philosophie un Theologıe. DiIie
dem MNUuUT 3/ Ordensklerıiker Priestern g - ständıgen Dıakone (14 263 ın [DIÖö7e-
weıht wurden. Die fünf mitgliederstärk- SCH und 385 VO  — Ordensgemeinschaften)
sten Priester-Orden und -Kongregationen verzeichnen eınen Anstıeg 16,5 Prozent
ın der Bundesrepublık Januar
1989 Benediktiner Franzıskaner 1im Vergleich 7U vorhergegangenen Jahr.

Jesuılten Pallottiner und ach Angaben des „Informationszentrums
Steyler DiIie kleinste Kongregatıon ıst Berufe der Kırche“ (Freiburg) stıeg dıe
dıe Gemeininschaft VO den heilıgen Engeln Zahl der neugeweılhten Priester in der Bun-
mıt UT TEeIN Priestern Isteyl aktuell sta desrepublık 1m Jahre 1988 auf Dn se1ıt

1973 hatte chese ahl immer unter dreıihun-
dert gelegen. Im Ne 1985 begannen in
der BR 5/3 Männer das Studium der ka-

Anstıeg der Priesterweıhen tholiıschen Theologıe mıt dem Zael, Priester
Aus den Angaben des Päpstlichen werden. Im Bereıch der Berliner Bı-
Jahrbuches „Annuarıo Pontificı10“ 1989 schofskonferenz wurden 1m IS 1985
ber dıe Präsenz der Kırche In der Welt Männer Priestern geweıht.
geht folgendes hervor: 1Das Kardinalskolle- Josef Pfab
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